
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1930

30 (5.2.1930)



Volkskreund

ÜDQBBEIQQDiUNO FÜ■BBE3BEBBBC3BEnaHnDH[iBnEBnwsinnnRnraaranmHK
!0 gespaltene MiMmeterzette koste! 12 Pfennig . GeiegenheubJ *y tl | C anifigen und Skeüeugefuches Pfennig. Die ReName-Mllimeter-

Pfennig o Bii Wiederholung Rabatt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung de»
J? bei gerichtlicher Betreibung und bei Kontur » außer Kraft tritt o Erfüllung »-

»nd Lericht,0 „nr' ist «t^rk,evt>c ». B o Sdjfu*- der Ameiaen -Annohme S Uhr oonniNao »

Kummer Z(»
I

Detlagen : Illustrierte Wochen -Deilage „Volk und Aetr"
Die Mutzestunve/ Aporr und s >ptel / Heimat und Wandern
Sozialistisches Jungvolk / Frauenkragen — Frauenschuh

Rarlsruke . Mittwoch . Sen 5 . Februar 19)0

I

'RpilllTCinrpi« monatl . 2.50 litt. oOhneZustrlluag2.20Ilti . o Durch OieDu» 2.sb2TJI.'c ' t J w y ::,rtEtnjelprel » lOpfg, Samstag« 15 Wg. o Erschein! 6mal möchenIUch
oor mittag » 11 Uhr o pustschecktuuto2850 Uarl »ruhe o LeschSstasteve und Redaktion Karls¬
ruhe t- D^ watdstratze 2» - Jernruf 7020 und 2021 o Vatksieund-Ztttaten ! Vurtach, Mo,arl-
stratze 22 ; Laden-Raden , ktaferstratze 8 ; Rastatt , Rasenstrahe 2; Offenburg. Dradenavee St

50 . Zahrgang

deutsch-polnische vcrstänSigung
das öcullch' polnischc LiqmSattons-

abkommen
Demagogisches Treiben der Rechtspresse

« Die Reichsregierung bat dem Reichsrat am Dienstag das
^ nch-volnifche Liquidationsabkommen rugeleitet , der im Rahmen

Doung - Gesetze über das polnische Abkommen beschließen wird ,
jj . Gesetz selbst hat keinen verfassungsändernden Charakter . Die
Gierung wird auf Annahme des Gesetzes ohne jede Nen¬
nung bestehen . Das erklärt sich schon aus dem Gedanken des

ng p l a n e s , mit dem guch das deutsch- polnische Liquidations -
üi5 men iusammenhängt , um die Liquidationsstreitigkeiten end -
^ iu beenden und aus der Welt »u schaffen .
^ur Sachlage selbst schreibt unser außenpolitischer 0 -Mitarbeiter :

Inhaltlich sieht das Abkommen den finanziellen Verricht
und Deutschlands und weiter den Verzicht Polens auf das

««kkaufsrecht vor . Durch den Verzicht auf das Rückkaufsrecht wird
feliriÜ.

k*c Driften, von 12 000 deutschen Vauernfamilien in Polen
rt ‘ Rutschen Forderungen an Polen belaufen sich auf

^5 ® soo Millionen , die polnischen Forderungen dagegen auf 800
b "wnen. Die deutschen Forderungen sind ohne Zweifel besser
^ mert als die polnischen , so daß sich das Schuldenverhältms bei

objektiven Nachprüfung ohne Zweifel zugunsten Deutschlands
»fli v

rt fiätte . Zweifelhaft ist aber , wann die Prozesse , die
diese Forderungen geführt werden, zum Abschluß kommen . Ein

gemischtes Schiedsgericht brütet über diese bereits seit fünf
Jahren in Paris . Bis jetzt ist noch nicht ein einziger Fall er¬
ledigt worden. Die Dinge hätten sich auch kaum geändert . Den
beteiligten deutschen Staatsbürgern ist durch das jetzige Abkommen
mehr geldient , als wenn sie ' auf die Entscheidungen des Pariser
Schiedsgerichts warten müßten . Mit dem Abkommen übernimmt
natürlich das Reich die Pflicht , diese deutschen Staatsbürger zu
entschädigen . Man nimmt an , daß die Forderungen rund 2K0 Mil¬
lionen Mark ausmachen werden. Die einzelnen Forderungen find
natürlich zu prüfen . Diese Prüfung wird in besonderen Verfah¬
ren durchgeführt. Verufsinstanz ist das Reichswirtschaftsgericht. Es
sind alle Vorkehrungen getroffen , daß die beteiligten deutschen
Staatsbürger keinen Schaden erleiden .

Die deutschnationale Presse nimmt das Abkommen mit Polen ,
das Voraussetzung für einen deutsch-polnischen Handelsvertrag ist,
zum Anlaß einer beftigen Agitation gegen die Reichsregierung.
Die Behauptungen der Rechtspresse sind durchaus demagogisch . So
wird in unverantwortlicher Weise mit falschen Zahlen gearbeitet .
Diese Agitation gebt von Leuten aus , die immer wieder ihre Ver¬
bundenheit mit den Ausländsdeutschen im Munde führen . Das
Gesetz sichert aber 12 000 deutschen Bauernfamilien in Polen
Eristen, und Eigentum . Dagegen rennt die Rechtspresse an . Es ist
ein seltsamer Patriotismus , der hier zum Ausdruck kommt und der
die Minderwertigkeit der Agitation der Rechtsparteien gebührend
kennzeichnet .

Hitlers Verräterrotte
kjMer, faschistische öelöer

»a 5 ff-br . ( öunfoienjt . ) Im Verlaus der Berusuugs .
^ Unö Hitler gegen den Völkischen Herrn v . Gräse -Goldebee

Angeklagte, erbot sich ein Teil der Beschuldigten, am
Sn -*

8 für die Behauptung , der nationalsozialistischen Partei
fk-

" alienischg Zuschüsse geleistet worden, den Wahrheitsbeweis
g?

« su wollen.
Vir * H" I^ ionelle Wendung nahm die Verhandlung bei dem

des Schriftstellers Werner Abel. Dieser gehörte in den
! t| ? 1920 bis 1923 den faschistischen Kreisen an und war eine
!»iŝ

" bindungs- und Beobachtungsmann ostvreußischer vaterlän -
Bereinigungen in München. Er bat hier mit Sitter selbst

>l,Ij genommen und seinen Bemühungen ist es gelungen , einen
^

«nrschen Faschisten , den öauvtmann Milioratti bei Hitler ein-
.
uud die bayerischen Nationalsozialisten für seine italie -

»r, . gichistischsn Pläne zu interessieren. Diese Pläne bestanden in
htst,? ""ii"che darin , die deutsche faschistische Bewegung mit Eeld-
S e1

. .
"** italienischen Faschistenliga zu unterstützen und dafür

* Gewisse Zusagen bezüglich Slldtirol zu erhalten . Abel
St ir Untcr Eid, bestimmt und eindeutig die Niederschrift
«Sen ^ ^rredung des faschistischen Hauvtmanns mit Hitler und
V Genossen gelesen zu haben , worin sich Hitler den Plänen*- alieners gefügig zeigte.

Preisgabe von Sübtirol
Nationalsozialistijchcr Landiags -

abgeordneter verurteilt
Leipzig, 4 . Febr . Das Reichsgericht bestätigte heute durch Ver¬

werfung der Revision das Urteil des Schwurgerichtes Nürnberg
vom 4 . November 1929, das den Landtagsabgeordneten Streicher
zu zwei und den Schriftleiter Karl Holz des „Stürmer " in Nürn¬
berg zu drei Monaten Gefängnis , beide wegen Religionsoergehens ,verurteilt hat . Der „Stürmer " batte f. Zt . im Zusammenhang mit
der Mordaffäre Husmann -Daube behauptet , es handele sich wahr¬
scheinlich wieder um einen jüdischen Ritualmord .

Tumult im Münchener Rathaus
München, 4. Febr . (Eis . Draht .) Im Münchener Rathaus kam

es am Dienstag bei der Beratung eines kommunistischen Antrags ,der für sämtliche Erwerbslose eine einmalige Beihilfe von 30 M
forderte , zu stürmischen Auseinandersetzungen. Als der Antrag , der
einen Aufwand von 1,5 Millionen nötig machen würde , mit großer
Mehrheit abgelehnt wurde , mischten sich zahlreiche auf der Tri¬
büne anwesende Kommunisten mit wüsten Schimpfereien in die
Verhandlungen ein . Der amtierende Oberbürgermeister machte
dem Tumult durch Räumen der Tribüne ein Ende.

^iskontermäfiigung Ser Reichsbank
^ auf b Prozent

!H
l
a „V „

id >9 * on ! *>cn Wechseldiskont von
J ® Prozent und den Lombardzinsfuß von 7%

} V k
* 0 3 e n * herabgesetzt .

Begründung dieses Befchlusses beißt es u . a . : Die sinkende
&> I>t

® oes Zinsniveaus in den maßgebenden anderen Ländern
tthSenp» ^ auch eine Fortsetzung des vor drei Wochen
3 H « a Weges durch erneute Senkung des Reichsbankdiskontes

»ine gegenüber den wichtigeren Auslandsmärkten immer
,r ». dok r-

' nsfvanne bestehen läßt , von der angenommen werden
»r

te ausreicht , um Abschlüsse von Auslandsgeldern aus
AwiS u« t en Gründen zu verhindern . Das Reichsbankdirektorium'

n !L l)*e *en Amständen schon jetzt den Versuch einer aberL IU/UJI iryr weil
hir-et laurazentigen Diskontermäßigung im Interesse der
b»Sn , , , , Depression leidenden deutschen Wirtschaft unter »
^ Ufij 0U IrtfT«»* .u . . . x v : . £: : .. w: . ü . /rr .. i : «if . . .. _ v&^WtLl °

>Fen ’ mcnn auch die für die weitere Entwicklung des
’ itt . uiarktes maßgebenden Faktoren noch nicht mit Sicher-

^ ersehen sind .
fa)e Zeitung veröffentlicht einen Auszug aus der

^ ie 5 j 18 3u der Aenderung des Reichsbankge -
jjSjt aer auch Stellung genommen wird zur Ernen -

Reichsbankpräsidenten und des Eeneralrats der
^ i« In dieser Begründung heißt es u . a . :

Präsidenten durch den Generalrat war beizube-
dem Reichsbankdirektorium entsprechend seiner kolle-

ä? woiÄ" "? das Recht , vorher gehört zu werden , neu zuge -
V ^ 'lsli-5

*" W- Ebenso erfolgt auch weiterhin die Ernennung
« des Reichsbankdirektoriums nach Zustimmung des

^»a,gStzgg . durch den Präsidenten . — Bei voller Wahrung des
acht >>

** * Anabhängigkeit der Reichsbank erschien es jedoch
?a? bisherige beschränkte Bestätigungsrecht des Reichs-

der Ernennung des Reichsbankvräsidenten in ein
umzuwandeln . Ebenso ist die Bestellung

"
durch s ” » Reichsbankdirektoriums fortan von der Bestäti -

Rrichspräfidentrn abhängig gemacht worden . Auf

denselben Erwägungen beruht der Zusatz , wonach die Abberufung
des Präsidenten oder eines Mitgliedes des Direktoriums der Be¬
stätigung durch den Reichspräsidenten bedarf . — Während die schon
bisher für eine Zuwahl oder Ergänzung des Reichsbankdirektoriums
durch Wahl eines neuen Kandidaten erforderliche Zustimmung des
Reichsbankdirektoriums aufgrund eines einfachen Mehrheitsbe¬
schlusses erteilt oder versagt werden konnte , soll jetzt die Zustim¬
mung nur dann als versagt gelten , wenn zwei Drittel der Mit¬
glieder gegen den zu Wählenden gestimmt haben . — Eine neue
Bestimmung siebt eine Fühlungnahme des Borsitzenden des Gene¬
ralrates oder feines Stellvertreters mit der Reichsregiernng über
die vom Eeneralrat für die Wahl in Aussicht genommenen Mit¬
glieder oor.

WTB . meldet : Wie der Oefientlichkeit feit längerer Zeit bekannt
ist, besteht die Absicht, die gegenwärtigen , für das Reich sehr un¬
günstigen Eewinnverteilungsbestimmungen des Reichsbankgesetzes
gelegentlich der Anpassung des letzteren an den Poungvlan abzu-
ändern . Die Besserstellung des Reiches ist in der Weife in Aussicht
genommen, daß nach Ausschüttung einer Mindestdividende von
8 Prozent an die Anteilseigner der Eewinnverteilungsschlüsiel der¬
art abgeändert wird , daß von den ersten 25 Millionen Reichsmark
das Reich 75 Prozent , die Anteilseigner 25 Prozent von den näch¬
sten 20 Millionen Reichsmark, das Reich 90 Prozent , die Anteils¬
eigner 10 Prozent und von dem dann noch etwa verbleibenden
Restbetrag das Reich 95 Prozent und die Anteilseigner 5 Prozent
erhalten .

Neichsbankdiskontsenkungund Sparkassen
Ans Empfehlung des Deutschen Sparkassen- und Eiroverbandes

wird laut WTB .- Sandelsdienst die erneute Herabsetzung des
Reichsbankdiskontes um ein halbes Prozent bei den Sparkassen
eine Ermäßigung des Svareinlagczinssußes um ein halbes Prozent
zur Folge haben . Hieraus ergibt sich die Möglichkeit einer ent¬
sprechenden Senkung der Zinssätze für Hypothekenkredite und Kom¬
munaldarlehen .

Im kurzfristigen Geld- und Kreditverkehr ermäßigen sich, wie
auch sonst bei einer Diskontherabsetzung die Bedingungen auto¬
matisch .

Slo&itUcAe föttßae
^ Karlsruhe , 5. Februar .

Während ein Teil des deutschen Volkes die Gewohnheit
hat , in machtpolitischer Hinsicht die Stärke des Auslandes zu
leicht zu nehmen, neigen andere Teile des deutschen Volkes
dazu, die Vorgänge in außereuropäischen Erdteilen durch die
Brille eines rosigen Optimismus zu sehen . Die Gefahr ist
sehr groß, daß durch falsche Informationen das deutsche Volk
sich eine Fantasie über die Entwicklungsmöglichkeitenfremder
Länder zurecht macht , die der Wirklichkeit nicht stand hält
und daß andererseits vor allem Veränderungen übersehen
werden, die sich im Laufe der Zeit ergeben. Bei all den vie¬
len Vorzügen der Vereinigten Staaten haben wir von jeher
davor gewarnt , in diesem hochkapitalistischen Land ein Eldo¬
rado zu sehen , in dem die Milchtöpfe gefüllt mit köstlichen
Leckerbissen jedwedem als Vorspeise zum großen Diner prä¬
sentiert werden . Trotz der Elücksfälle einzelner ist es in
Amerika nicht so, wie die kapitalistische Legende es darstellt
und je mehr soziale Forschung sich daran Macht , die Unter¬
gründe des amerikanischen Seins allgemeiner Kenntnis zu¬
gänglich zu machen , umsomehr sind wir oft erschreckt von all
dem Elend , das sich im Hinterhaus der glänzenden Kulissen
verbirgt . Nachrichten , die im Anschluß an eine Kampagne der
amerikanischen Gewerkschaften zur Organisierung der Arbei¬
terschaft der amerikanischen Südstaaten zu uns gelangen , las¬
sen in dieser Hinsicht mannigfache Schlüsse ziehen . Darnach
läßt der Arbeitsmarkt der amerikanischen -
Südstaaten trotz niedriger Löhne und tiefen Lebens¬
standards viel zu wünschen übrig . Der „arme weiße
Mann " ist als Nachkomme der ersten britischen Siedler , die
jahrhundertelang in oen Bergen des Südens ein hartes arm¬
seliges Leben geführt haben , genau so übel daran , wie die
aus Afrika importierten N e g e r m a s s e n, die als Lohn¬
drücker dem Kapitalismus , hier vor allem auch dem Textil¬
kapital , wertvolle Arbeit leisten sollen. Ungelernte Arbeiter
erhalten in Virginia , Nordkarolina , Kentucki , Alabama ,
Louisiana etwa 10 Cents Stundenlohn , Tischler 35 Cents ,
Bauarbeiter 50 Cents , Maschinisten 55 Cents . Dabei sind die
Lebenskosten oft recht hoch , so daß nur die allernotwendigsten
Lebensbedürfnisse gedeckt werden können. In Erkenntnis der
Bedeutung eines solchen Lohkdrucks gewaltigen Ausmaßes
von den Südstaaten her auf die amerikanischen Nordstaaten
haben die amerikanischen Gewerkschaften letzte
Woche eine große Kampagne zur Organisierung der Arbeiter¬
schaft der amerikanischen Südstaaten begonnen. 50 Organi¬
satoren und Agitatoren sind bereits zur Austlärungsarbeit
unterwegs und weitere 50 Organisatoren und Propagandi¬
sten folgen, wobei zunächst die Textilarbeiter gewerkschaftlich
erfaßt werden sollen , um die fast mittelalterlichen Arbeits -
oerhältnisse zu beseitigen. Im Vordergrund steht dabei vor
allem der Kampf gegen das Vorurteil in der Negerfrage.
Von großer Bedeutung ist die vor kurzem in Nenyork ge¬
machte Mitteilung , daß von den 107 der A.F . of L . ange-
schlosienen Organisationen mehr als hundert nicht die gering¬
sten Bedenken hätten , Farbige in ihren Reihen aufzunehmen.
Im Gegensatz mr früheren Haltung wurde verneint , daß der
amerikanische Eewerkschaftsbund als solcher gegen die Auf¬
nahme farbiger Arbeiter in die Verbände sei . Diese Haltung
bedeutet eine Wandlung . Sie zeigt , daß die amerikanische
Arbeiterschaft, soweit sie organisiert ist, erkennt, daß all die
Vorurteile , die von kapitalistischer Seite mit der Ras¬
senfrage in die Herzen der Arbeiterschaft hineingesenkt
werden, nichts anderes als ein Mittel für den Kapitalismus
sind, eine Schicht der Arbeiterschaft gegen die andere auszu¬
spielen . Auch in Amerika fängt man allgemach an , die Be¬
deutung des K l a s s e n k a m p f e s für die Hebung der Ar -
beiterklasie zu erkennen und gibt dabei gleichzeitig jenen
Europäern , die statt vorwärts zu blicken, durch Rassenvor¬
urteile die Entwicklung der Arbeiterklasse zu hemmen suchen ,
einen Denkzettel, der klar erkennen läßt , daß über alle tages¬
politischen Mätzchen hinweg die Sache der Arbeiterschaft nur
dann zum Siege kommen kann, wenn die Hand- und Kopf¬
arbeiter in geschlossener Front unbeirrt durch die Intrigen
ihrer Feinde auf ihr Ziel : Befreiung jeder unter¬
drückten Klasse losmarschieren.

•k
Trotz der schweren Not , die ökonomisch und moralisch durch

die Arbeitslosigkeit das deutsche Volk furchtbar belastet, ist
wohl jeder vorurteilslose Beobachter der Auffassung, daß die
Reichsregierung sich mit allen ihr zu Gebot stehenden Kräf¬
ten bemüht, an der Schaffung besserer Verhättnisie zu arbei¬
ten. Da der Erfolg in der Politik stets der Gradmesser ist .
lassen sich leider nicht alle Bemühungen propagandistisch aus -
nützen , welche die Reichsregierung in dieser Hinsicht zweifellos
unternimmt . Ist so die jetzige Lage im Reich nicht geeignet
zu einem Propagandafeldzug im größeren Ausmaß , so ist
diese Situation sicherlich ebenso wenig aber auch geeignet,
Feststimmung propagandistisch vorzuführen . Und doch scheinen
gewiffe illustrierte Blätter nichts besseres zu wisien als durch
Darstellung der führenden Männer der deutschen Republik
in Situationen , die gerade heute wie eine Faust auf ein
Auge wirken, der Republik schweren Schaden znzufügen.
Kaum eine „I l l u st r i e r k e" geht ins Land , in der nicht
bald dieser , backd jener Minister dasgefüllteWeinglas
vor sich und ein opulentes Mahl ringsum in strahlender
Miene an der Seite irgend einer holdseligen Tischgenossin
der Aiitwelt zur strahlenden Schau serviert wird . Mit den
politisch« ! Vertretern des Auslandes liegt es nicht viel an -
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ders > doch ist das nicht unsere Sache . Wir in Deutschland
haben jedenfalls in dieser schwerringenden Zeit für diese
Dinge kein Verständnis und müssen schon folgendem Briefe
zustimmen , den vor kurzem eine 11jährige Schülerin
an den Reichsautzenminister Dr . Curtius senden wollte , der
dann von ihrer Umgebung zurückgehalten , nun durch die
Frankfurter Zeitung veröffentlicht wird :

Sehr geehrter Herr Minister !
Als ich beute mittag einen Blick in die Illustrierte warf , sah ich

alle Herren der Haager Konferenz beim Essen Wir Schulkinder
haben alle einen groben Respekt vor den Herren Ministern und
den anderen Groben des Reiches , die die Politik Deutschlands ,
unseres Vaterlandes , machen . Aber in allen Illustrierten , unld es
gibt viele sehen wir Sie , Herr Minister , und die anderen beim
Frah oder , besser, beim Essen . Das macht auf uns und auf mich
besonders einen schlechten Eindruck . Um gut zu essen und dabei
grobe Reden »u schwingen , waren Sie doch nicht im Haag ? Was
denkt denn das arme Volk , wenn Sie essen und wir hungern ? Ich
will nicht damit sagen , dab Sie nicht essen sollen und dab Sie sich
nicht einen guten Tropfen zu Gemüte führen sollen , denn das kön-
» en Sie sich ja leisten , da Sie so viel klüger sind als wir . Aber
lassen Sie sich doch nicht gerade immer beim Esten aufnehmen . Und
wenn es die Photographen trotzdem tun , so haben Sie ja die
Macht , es ihnen zu verbieten . Vielleicht ist mein Brief ziemlich
frech, aber er kommt von Herzen , und ich bitte um Entschuldigung .

Viele Grübe E . . . S . . .
(Name und Adresse .)

Das junge Mädchen hat mit diesem Schreiben zweifellos
weitesten Kreisen des deutschen Volkes aus dem Herzen
gesprochen und auch wer kein Pharisäer ist , wird nur wün¬
schen. daß dieser jugendlichen Anregung in weitestem Aus¬
maße Folge gegeben wird .

^

Wir stehen in einer Finanz - und Wirtschaftskrise , wie sie
seit den Tagen der unseligen Inflation nie schwerer war .
Ueberall zu sparen , wo gespart werden kann , ist daher das
Gebot der Stunde . Wir haben in letzter Zeit mehrfach über
manche Möglichkeiten des Sparens gesprochen .
Die Etatberatung des Reichstags werden dazu viele An¬
haltspunkte liefern . Als ein weiteres Kapitel hierzu sei heute
die Diplomatie herausgegriffen . Betrachten wir uns die
Gehälter einiger Botschafter ! Der deutsche Botschafter in
Moskau erhielt vor zwei Jahren das nette Sümmchen von
19000 - X monatlich , unser Vertreter in Washington bekommt
13 000 c« im Monat , seine deutschen Kollegen in Rom , Paris
und London mästen sich dagegen mit „nur " 10 000 Jt pro
Monat „begnügen

"
. Aber auch die Trabanten der Botschaf¬

ter , die Räte , erhalten Gehälter von 10 000 bis 60 000
jährlich . Rechnet man die Gehälter und Aufwendungen für
Gesandtschaften und auswärtige Vertreter zusammen , so er¬
gibt sich die stattliche Summe von 36,8 Millionen Mark mehr
als dreimal so viel wie 1913 . Nun würden wir es allerdings
für falsch halten , bei solch wichtigen Posten kleinliche Spar¬
politik anzuwenden : der Schaden , der durch eine ^ lechte
Auslese entstehen kann , wäre unendlich mal grösser als die
Summen , die gespart werden können . Ebenso sehr mästen
wir gegenüber den früheren Zuständen berücksichtigen , das,
wir es nicht darauf ankommen lasten können , wie anno dazu¬
mal , das, die diplomatischen Vertreter Deutschlands aus eige¬
ner Tasche zuschjehen , was ihnen an Geldern zur Repräsen¬
tation seitens des Reiches mangelt . Wenn wir wünschen , daß
die Diplomatie sich nicht etwa nur aus den Kreisen des rei¬
chen Feudalismus , des Großkapitals und der Grohindustrie er¬
gänzt , sondern daß die Anwärter für den diplomatischen
Dienst nach ihrer Fähigkeit und Eignung ohne Rücksicht auf
den väterlichen Geldbeutel ausgesucht werden , dann mutz das
Reich für diese Posten Summen auswerfen , die auch der Auf¬
gabe , das Reich im Ausland zu vertreten — und dazu ge¬
hören auch gesellschaftliche Verpflichtungen zwecks Vertiefung
der Beziehungen — , entsprechen . Damit ist jedoch nicht ge¬
sagt , datz die Gehälter jene Summen erreichen müsten , die
sich aus obigen Ziffern ergeben . Dass auf diesem Gebiete
viel gespart werden kann , ergibt sich auch daraus , datz
die allgemeinen Bewilligungen des auswärtigen Amtes ge¬
genüber früher auf das Fünffache gestiegen sind . Kein Recht
zur Kritik haben jedoch jene Kreise , des privaten Groh -
kapitals und der Schwerindustrie , die durch pri¬
vate Erwerbsquellen aus dem Volkseinkommen sich ein viel¬
faches besten herausholen , was der Staat selbst für höchst¬

bezahlte Beamte ausgibt . Denn wie immer man auch über
die Tätigkeit des einen oder anderen Beamten urteilen möge ,
im Dienst der Allgemeinheit steht zweifellos die Leistung
eines verantwortlichen Staatsmannes weit höher als die
95fache Aufsichtsratstätigkeit von Jakob Eoldschmidt und
anderen Freunden seines Kreises . Ein Direktor der I . E .
Farbenindustrie bezieht ein Gehalt von fünfhunderttausend
Mark ohne Spesen , ein Direktor bei Krupp hunderzwanzig¬
tausend Mark , einer beim Stahlverband hundertachtzigtau¬
send Mark . Es ist nicht nötig , die Löhne der Arbeiter¬
schaft diesen Ziffern gegenüber zu setzen . Jeder kennt sie
und was es gar heitzt , arbeitslos zu sein , wisten heute
Millionen und aber Millionen . Umsomehr mutz es aber Auf¬
gabe jener Kreise sein , die ständig die „Sparparole " im
Munde führen , mit gutem Beispiel voranzugehen .

fl

L U

,' L .„

Der endgültige Sitz der Weltbank
Das Sonderkomitee iür die Vorbereitung der Bank für Inter¬

nationale Zahlungen , das unter dem Vorsitz des Direktors der
Bank von Frankreich , Quesnay , steht , bat endgültig als Sitz der
Bank ein altes Patrizierhaus in Bafel , den „ K i r ch -
garten "

, erwählt . Da - Gebäude ( unser Bild ) liegt in -sehr gün¬
stiger Verkehrslage und hat bereits längere Zeit Biirozwecken ge¬
dient . Die Dank wird ihre Arbeit mit einem Personal von etwa
100 Personen beginnen . Ihre erste Aufgabe wird die Mobilisie¬
rung der ersten Tranche der deutschen Schuld von 300 Millionen
Dollar sein , womit , wenn möglich , bereits am 1 . Avril d. I . begon¬
nen werden soll.

General Verenguers Pläne
Das Ziel bleibt nach wie vor wenig durchsichtig

Madrid , 1 . Febr . ( Eig . Draht .) Der spanische Ministerpräsident
General Berenguer erklärte am Dienstag dem Vertreter des „Jn -
transtngents "

, das Programm der neuen svanischen Regierung lasse
sich in einem Wort zusammensasscn : konstitutionelles Regime . Der
Uebergang von der Diktatur »um parlamentarischen Regime könne
jedoch nur schrittweise nach Zurücklegung verschiedener Etappen er¬
reicht werden .

Aus dem Gebiet der sozialen Gesetzgebung habe die Regierung oie
Absicht , die paritätischen Kommisfionen , in denen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer , zusamm .' narbeiten , vorderhand weiter bestehen zu las¬
sen. Was die Neuwahlen beträfe , io sei ihr Termin noch nicht fest¬
gesetzt. Die Regierung werde sich hüten , die Ereignisse zu über¬
stürzen .

Ueber die Jntensionen des Erdiktators Primo gefragt , der vor
einigen Tagen in einer Erklärung an die Presse behaustet bat , er
könne auf mindestens 500 000 ihm treu ergebener Mannen , die in
der spanischen Patriotenliga zuiammengefabt seien , rechnen , zeigte
sich General Berenguer nur Luherst skeptisch . Er erklärte , die Er¬
läuterungen Primo de Riveras mühten wohl richtig sein , da Primo
sein Freund sei . Er begleitete seine Worte aber mit einem sehr
skeptischen Lächeln und zeigte sich offenbar bemüht , das heikle Thema
zu vernieidcn .

Schliedlich erklärte Berenguer , er sei nicht Politiker schlechthin.
Er gehöre weder der konservativen noch der liberalen Partei an :
„ Ich bin General , und das ist alles .

"

Englische Vergbau -Sefehgebimg gesichert
London , 1. Febr . (Eig . Draht . ) Die Verhandlungen »wischen

Labour - Handelsminister Erabam und den Liberale " , ,auf eine Sicherung der parlamentarischen Mehrheit für die Ö«*1’'

baugesetzgebung abzielten , sind zum Abschluh gekommen .
Die Regierung hat jenen Teil des Gesetzes , der von den

menschluhlcndenzen in der Industrie handelt , weitgehend den lw '
ralen Wünschen entsprechend abgefaht und dafür von den Libero

" "
bindende Zusicherungen hinsichtlich des ersten Teils des
erhalten . Damit sind die parlamentarischen Schwierigkeiten für
Gesetz im wesentlichen aus dem Wege geräumt und die Regier »""
ist in der Lage , der drohenden Obstruktion der Konservative «,
am Dienstag abend im Unterhaus bereits deutlich zu erken "«
war , durch die Anwendung der sogenannten Guillotine wirkst'"
entgegenzutreten .

Die von der Regierung den Liberalen gemachten Kanzelst »"""
wurden in der Fraktionssitzung der Arbeiterpartei am Dien » «"
von den Bergarbeitern stark kritisiert . Handelsminister Grab»'"

vermochte jedoch einen groben Teil der Befürchtungen durch ^
Hinweis zu zerstreuen , dah die geplanten Verkaufsorganiiati »»/ ,und die auf das engste damit zusammenhängende balbstünd ^
Herabsetzung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau durch Besvrelst»"
gen mit den Liberalen praktisch gesichert worden seien .

Neuregelung Ser französischen Sozial '
Versicherung

Paris , 5 . Febr . Der Senat hat am Dienstag einen Gesetz«!̂
wurf angenommen , durch den gewisse Bestimmungen der biE
geltenden Sozialversicherungsvorschriften abgeändert werden .

™
wichtigste Neuregelung gebt dahin , dah vom 1 . Februar d. 3 - "

,sämtliche Arbeitgeber verpflichtet sind , ihre Angestellten und "
,beiter mit einem Einkommen bis zu 15 000 Francs zur Sozial »"

,sicherung anzumelden . Durch Dekret soll später festgelegt weE
von welchem Zeitpunkt an die Versicherten nutzberecht 'gt >f!
werden .

Schober bei Mussolini
. ^ l" " > b - Febr . Mussolini empfing Dienstag nachmittag
osterreichiichcn Bundeskanzler Schobckr und hatte eine l ^ stünds"
Unterredung mit ihm . Der Bundeskanzler sprach der itoIiemF *’
Regierung herzlichsten Dank für die von ihr Oesterreich au ! .

»®
Haager Konferenz gewährte Unterstützung aus und überrei »
Muswlini den Grohkordon mit goldenem Stern , des EhrenzeiH "
für Verdienste um die Republik Oesterreich . Im Verlaufe der *1
svrechung wurde beschlossen, die Unterzeichnung des italie «>!"
österreichischen Freundschaft - - und Schiedsvertrages am Do "«"! ,tag vorzunehmen . Südtirol ist von der bürgerlichen österre '^
scheu Regierung vergessen .

Die Entführung Nutieposs
„ d ° r >s , 1 . Febr . Der „Temvs " bringt folgende Meldung «"!
La Rochelle zum Abdruck : Die Sicherheitspolizei gibt bekannt , ^General Kutievoff von Leuten , die im Besitz lettischer Pässe H";cntföört worden sein soll Die Sicherheitspolizei bat die f ,schiedenen Behörden des Hafens von La Rochelle ersucht .
>Harfe Ueberwachunng aller Reisenden mit lettischen Pässen d »^
zufllhren .

Paris , 1 . Febr . Auf Grund des gestern vom Sowietbotsch »^
Dowgalewski beim französischen Auhenministerium unterno «!"!,nen Schrittes , wonach Anhänger des verschwundenen ehemalsrussischen Generals Kutievoif einen Handstreich auf die So >"^boUchaft planen , ist gestern Abend die Strohe , in der sich die £ »!,
A "?.0 chmt benutzet , von zablreichcn Polizisten in Uniform ''
Zivil bewacht worden .

Der Aeberfall auf Messel
Berlin , t . Febr . Die Vernebmung des Tischler » Köhler ,nannt „ Ali "

, der am 1t . Januar abends den nationalsozi »" «,
scheu Studenten Wessel in dessen Wcbnung nicdergeschossen b»" ,
ist zu einem vorläufigen Abschluh gekommen . Höbler . der 6«1

,<gestanden bat , den Anschlag mit zwei Komplizen begangen h,dli» Polizeipräsidium mitteilt , seit etwa fünf ff .«Mitglied der KPD . und führend in einer Sturmavt «>Ä
tätig . Er behauptet , von seinem Bereitschaftsfübrer den
S:

1 ®0 ™ zu baden , mit ihm und einem anderen Parteige "»'̂
dem Wessel eine „proletarische Abreibung zu verabfolgen ^ . „tibekannt gewesen sei , dah Wessel Waffen besitze , hätten all«
P ' stolen mitgenommen . Beim Oeffnen der Tür babe Hobler ^eurer Bewegung Wessels geschlossen, dah dieser seine Schub'"
ziehen wollte und babe darauf geschossen ^

"Bei
Ein Roman von der Hudson -Bai von Peter Freuche »

Copyright bv Safari -Verlag , Berlin

6) (Nachdruck »erboten )
Die Fremden waren jetzt ganz nahe . Die Hunde wurden unruhig ,

und Mala gab Orsokidok die Peitsche , damit er sie in Schach hielte .
Er stand hinten und lieh die Schnur über ihr « Kövse zischen, dah
sie die Schnauze zwischen die Borderfiihe steckten und die Lust »um
Fortlaufen verloren .

Als sie sich beruhigt hatten , lief Orsokidok zu den andern und
setzte sich mit aus den Schlitten . Sie zogen die Kapuzen hoch , sahen
da und blickten gleichgültig über das Meer hinüber , wo nichts Be¬
sonderes zu sehen war . Sie hatten keine Schlitten kommen sehen ,
und nichts aus der Welt interessierte sie .

Die Fremden kamen gefahren und brauchten alle ihre Peitschen ,
um ibre Hunde zu Verbindern , aus die Malas loszugeben . Das be¬
rührte Mala und die Seinen nicht ; sie sahen da und schauten über
das Eis hinaus . Rur die Knaben konnten sich nicht halten . Sie
legten sich quer über den Schlitten und sahen die Fremden an , Iva
aber packte sie mit einem raschen Griff am Arm und letzte sie auf .

„ Ihr sollt nicht Nachsehen, ob jemand kommt . Ihr sollte nicht mit
Fremden reden .

"

Einer der Männer , den sie gut kannten , Pavi hieh er , trat still
zu ihnen , sagte nichts , setzte sich nur neben sie auf den Schlitten .

„Man trifft sich auf der Reise, " sagte er endlich , und Mala ant¬
wortete : „So ."

„ Kommt ibr von Norden ? " fragte Pavi .
Das muhte er , denn er konnte es sehen . Niemand konnte etwas

Anstöhiges an der Frage finden .
„Es ist nicht unmöglich , dah wir von Norden kommen, " antwor¬

tete Mala . „Ja . wir kommen von Norden .
"

Langes Schweigen , bis das ganze Gefolge Pavis , Männer ,
Frauen und Kinder , den Schlitten Malas erreicht hatten . Sie
gingen ehrerbietig um seine Hund « herum , denn die konnten bissig
sein . Pavi erzählte nun den andern ; dah man hier Menschen träfe ,
die von Norden kämen . Eine Neuigkeit , die mit ungeteiltem Inter¬
esse entgegengenommen wurde . Worauf man eine Weile schwieg.
Da man nicht wuhte , wer gestorben war , war es gefährlich , zu
fragen , und man konnte nur von Dingen reden , die man sab . Bald
darauf aber standen die Frauen ein wenig abseits , die Männer
blieben zusammen sitzen , und die Kinder begannen zu spielen .

Pualu nahm einen losen Eisblock und stürzte ihn um , um seine
Kräfte zu zeigen . Hierauf nahm er die Peitsche seines Vaters , um
ein wenig damit zu schlagen , und bald spielten die Kinder zusam¬
men , als ob sie sich seit Jahren kannten .

Unterdessen sprachen die Frauen über das , was sie interessierte ,
keine aber spielte die grohen Neuigkeiten aus . Man besah das Zeug ,
und jede bewunderte die Kleidung der andern .
. „ Ich babe so schlechte Felle . Wir erlegten keine schönen Rcnn -

tier « im Sommer , und als ich sie trocknen wollte , batten wir schlech¬
tes Wetter , nie bekomme ich ichöne Kleider . Hätte ich nur daheim
bleiben können und brauchte meine Schande nicht io weit umber¬
zuführen, " sagte Iva still .

Aba steckte sich eine Pfeife an . Sie brauchte ziemlich lange dazu ,
sie aus dem feinen Silberpapier mit roten Buchstaben auszuvacken .
Iva sah still zu, und ein lebhafter Duft zog ihr in die Nase , ein
Duft , der an Ponds Jnlet mit Schiffen und weihen Männern er¬
innerte , an den Herrn des Schiffes , der sie begehrte und ibr eine
Stellung gab , dah alle andern zu ihr kamen und um ihre Fürsprache
baten , wenn sie Essen , Holz oder Pulver brauchten .

„Willst du schmecken ? " fragte Aba und reichte ihr die Pfeife .
„Lab uns versuchen ." Der Dust stieg ihr in die Nase und füllte

ihr Mundhöhle und Schlund . Ja , es war der alte Geschmack . Die
weihen Männer mit all ihren Waren und all dem Seltsamen , von
dem man träumte , da - man aber nicht sehen konnte . Die weihen
Männer waren selbst feurig und stark , und deshalb war Kraft in
den Dingen , die sie den Menschen brachten .

Eine andere Frau , die von Aba ein wenig in den Schatten ge¬
stellt wurde , hieb Hanne . Sie war älter und magerer und batte
deshalb nicht die Gunst der Walfänger gewonnen , aber sie trug doch
ein Band um den Hals , einen weihen Lederriemen mit schwarzem
Rand , und als sie einmal , ein wenig absichtlich , ihren Pelz boch -
schob , sah man , dah sie Unterzeug wie die weihen Männer anhatte .
Auch Hanne war imstande , die Aufmerksamkeit der fremden Frau
aus dem Norden zu erregen .

Auberdem war ein junges Mädchen da , das Jnuvaujak bieh .
Sie hatte fast gar nichts . War Waise . Was sollte sie mit Besitz?
Sie kam vom Schisse , wie sie dorthin gegangen war . Man muh
einen Mann haben , i! m Kostbarkeiten halten zu können , und Inn -
vaujak sollte erst zu dem ihren reisen . Bon Süden war sie gekom¬
men , und aus dem Norden , wo ihr Mann Uiarak eine Frau
brauchte , war nach ihr geschickt worden . Bei ihrer Geburt hatten
die Eltern diese Heirat vereinbart , und jetzt muhte sie gehorchen .
Jnuvaujak war jung und üvvig , sie war als tüchtige Näherin be¬
kannt und versorgte Lamven wie eine alte Frau . Die jungen Män¬
ner in der Niederlassung sahen sie mit Kummer ziehen . Die letzte

Zeit , seit sie ihr Geschlecht entdeckt hatte , war reich an Freud «" j
Erlebnissen , starken und heftigen , gewesen . Still wurde «* "
ihrer Abreise .

An mehreren Stellen hatte sie sich ausgehalten . Zuletzt » « "
,,Bet den vier Inseln gewesen , wo die Schisse lagen , und

ßatte sie sich nur kurze Zeit ausgehaltcn . Jnuvaujak wechselt— Unverheiratetes Weib . —
. ? uc !$ ^cr Koch st « seichen . Der mächtige Mann , &«* m

E llen für sie alle zubereitete . Sowohl das Essen , das einem
wie das , was nur die weihen Männer schätzten. Zuweile "
er Mehl aus Säcken , zuweilen hatte er grobe rote und blaue
ien "

, in die er ein Loch machte , um das Essen herauszustür »«" ' ^ >
dann im Tovf gekocht wurde . Manchmal war es Fleisch , und t"% (.
mal waren es Pflanzen , aber fast immer etwas , das gut f<9"*

^Oft nahm er jedoch aus groben Fässern Fleisch , da - salziger «I»
5)(ccr war . auf der Zunge brannte und ungeniehbar war . ■
unb Tee schönste er aus mächtigen Kruken , immer waren es »

^ t«
bare Mengen , von denen er nahm . Es war nicht eine klein«

j (*
mit Zucker, wie die Menschen sie bekamen, es war immer m«"
ein Mann heben konnte , und wenn in einer Kiste nichts nie» '
schlug er ein Loch in eine neue , warf die Bretter einfach
und die Menschen konnten sie auslesen .

Der Koch nahm sich Jnuvaujaks an . Er wobnte in einertltus$
für sich , neben der Stelle , wo er kochte , und Jnuvaujak »» 1
dab er e - war , der den weiben Männern ihr Essen gab , »

y. S«'
er selbst alles essen konnte , was ibm behagte . Bei ibm fand 0 ^
ichmack an Zucker und Brot , und er gab ibr einen Löffel , ""
sie eines Tages soviel Zucker atz . dah sie sich schlicblich n ' ®
daraus machte und sich übergab . ^ i"

Als einer der Matrosen sie einmal packte und in das
same Haurs tragen wollte , kam der Koch angelaufen " Nv

Zch ''
zornige Worte , und der Mann muhte sie wieder auf da

ha""
setzen . Der Koch bat sie , mit ihm hineinzugeben . Jnauvo " '
frü &ct schon gesehen , wie Männer sich um Frauen
fiter aus dem Schiffe gab es wnbl nur Worte und weder M
Harpunen . . c„,Der Koch war ungeheuer mächtt « : aber es gab doch « '

H»»'
über dem Koch stand , einen Mann , der auch sein eis «"
hatte . Er kam einfach eines Tages , sprach ein » Anzahl
nahm sie bei der Sand und führte sie in sein Saus . Das
unten im Schiffe , batte ein kleines Fenster , und hier <e|fe"J ,4nen . Aber hier fühlte sie sich nicht wobk und weinte
kam sie , aber nicht im Ueberfluh und sie muhte den " J*»

nähen . Wenn sie morgens aufwachte , jagte der Mann ss
Bett und blieb selbst liegen . (Fortsetz " "»
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Bandenwesen in Boden
Wird die Regierung durchgreifen ?

O - Sch . Die schweren Schlägereien am vergangenen Samstag und
Sonntag in Pforzbeim und Dietlingen sollten für das
"»dische Innenministerium und für die Polizei - und Gendarmerie -
"kbörden eine recht eindringliche Warnung sein . Es ist mit
^ stimmtheit damit zu rechnen , dab, wenn nicht gleich beim ersten"

ustreten des nationalistischen und manchmal auch des kommunisti-
^ kn Bandenwesens energisch zugefaht wird , auch im Lande" "Een blutige politische Schlägereien sich ebenso wie in manchen
Norddeutschen Bezirken Käufen werden. Wenn nämlich die in Frage
Normenden Bebörden , im Dietlinger Fall die Gendarmerie ,

Zukunft so kläglich versagen sollten, wie es am Sonntag""sttatiert werden muhte , so wird naturgemäß die Angriffslust der'Skalen Banden auherordentlich gesteigert und es ist dann unver¬
meidlich, dah die Arbeiterschaft bei volitischen Veranstaltungen eine
^ chc Vorsorge trifft , dah sie angreifenden Banden mit Erfolg zu""drgnen vermag . Bei dem nationalistischen Ueberfall in Dietlingen
Muhten acht Reichsbannerleute ärztlich verbunden werden, der tech -
^ lche Leiter hat , wie schon erwähnt , einen Schuh in ein Bein er -^ lten . Wieviel Nationalsozialisten verletzt worden sind , ist nicht fest-
gellen , weil infolge des einfach kläglichen Versagens der Een -
"oemerie die Nazisozi unbehelligt ' abzieken konnten .
. 3ur richtigen Charakterisierung des Verhaltens der Gen -
T ^ kMerie und des Eendarmeriekommissärs König sei solgen-
g sestgebalten: die Polizeibehörde in Pforzheim wurde rechtzeitig
Avon in Kenntnis gesetzt, dah ganz offenbar die Nazisozi gegen die
Hetlinger Reichsbannerzusammenkunft etwas im Schilde führten .

Gendarmeriekomisiistar König , cs ist derselbe Kommissar, der
dem Brand in Suchenfeld eine so eigenartige Rolle gesvielt hat ,

^ iolt den Auftrag , für die Sicherheit in Dietlingen , während der
^ kanstaltungen des Reichsbanners und der Nazisozi Sorge zu tra -
g . Das machte nun dieser interessante badisch« Genmarmeriekom-
. 'Üar wie folgt : Drei Beamte beorderte er nach Pforzheim
g Büro , einen Beamten schickte er in Zivil (Sportmütze

Windjacke ) nach Dietlingen . Und dieser eine Beamte ist
gem wahrscheinlich Mitglied des Stahlhelms , da er an dem
^iablbelmtag in Karlsruhe vor einiger Zeit teilgenommen hat .?v"r nicht nur das : der Kommisiar König hat sich, wie uns ver-N ^rt wird , beim Führer der tzitlerianer im Pforzheimer
^ »irk, einem Dr . Scholz in Elmendingen , bevor er strategisch
M
'"" famosen Sicherbeitsvorkebrungen traf , erkundigt , ob die Razi-

^ etwas planen . Natürlich bekam er von dem Hitlerführer eine
^ kneinende Antwort und sie genügte diesem interessanten Eendar -^" iekommisiar .

Als nun beim zweiten provozierenden Vorbeimarsch der Hitler
^ dem Lokal „Zum Löwen" die Schlägerei begann , wobei ein
^"ichsbanncrmann zu Boden geschlagen wurde , stand der eine in
^

»ortmütze und Windjacke aufgebotene Gendarm macht - und bilf-
da, bis er sich dann entschloh , nach dem Rathaus zu laufen und
Uebefrallkommando in Pforzbeim zu alarmieren . Dann setzten

2
®> die drei Gendarmen , die in Pforzheim in aller Gemütsruhe der

. '"Be barerten , in ein Auto und erreichten so nach einer guten
ilben Stunde endlich und glücklich Dietlingen . Es gab für

/ nichts mebt zu tun , was offenbar auch in dem strategischen Plan
Eendarmeriekommissärs König vorgesehen war . Inzwischen?nnten noch in aller Ruhe die Nazisozi mit Ziegelsteinen und

( . ^ ren schweren Wurfgeschossen so ziemlich alle Fenster im „Löwen"
. "werfen, Zäune demolieren und was dergleichen Unterbaltungs -
J eIe für die bakenkreuzlerischen Erneuerer Deutschlands sind . Es
«im!

**' e dah die drei Gendarmen sich mit ihrem Auto auch
j/ 7 daran gemacht haben sollen , die natürlich abgezogenen Hit-
i^

'^ er zu suchen. Man muh schon sagen , dah das Land Baden
Pforzheimer Bezirk eine wirklich herrliche und ideale

Gendarmerie besitzt und einen noch ganz offenbar herrlicheren und
idealeren Gendarmeriekommissar. Wenn der Mann in Dietlingen
für Ordnung sorgen soll, dann setzt er sich behaglich in seine Woh¬
nung in Pforzheim , die Beamten ebenfalls in Pforzheim in ein
Büro und einen für den Stahlhelm begeisterten Beamten schickt
er , und damit die Amtswllrde auch recht sinnfällig zum Ausdruck
kommt , in Sportmütze und Windjacke in das Kampfgebiet . Bei
einer solchen Gendarmerie und bei einem solchen Kommissar
haben allerdings radikale politische Banden , die aus Ueberfälle und
Demolierung von Häusern ausgcben , gute Tage . Und wenn es
richtig sein sollte , was uns berichtet worden ist , dah der vorhin er¬
wähnte Hitlerführer Dr . Scholz am Montag in der „Kanne " in
Dietlingen sich dahin gcäuhert habe, das sei ja noch gar nichts,was in Dietlingen vassiert sei , es werde noch ganz anders
kommen , so stehen im Pforzheimer Bezirk und vielleicht auch
anderswo in der nächsten Zeit recht niedliche öffentliche Volks¬
belustigungen bevor, denn eine Gendarmerie , die so geleitet wird
und so funktioniert , wie am Sonntag die Gendarmerie im Pforz¬heimer Bezirk, wird den radikalen Banden in keiner Weise gefähr¬
lich. Und wenn die Nazisozi schliehlich einen Staat verhöhnen , der
solche Gendarmeriekommissar duldet , braucht man sich am Ende
gar nicht zu wundern .

Und noch eins : es ist in Dietlingen sehr beachtet worden, dah
den Nazisozi bei ihrem Abzug vom Schlachtfeld ein P r i v a t a u t o
langsam gefolgt ist , das , als es am Ausgang des Dorfes die Nazi¬
sozi erreicht und einen Augenblick bei ihnen Aufenthalt genommen
batte , rasch davon gefahren ist. Es wird vermutet , dah die Nazisozi
olle ihre Waffen — und sie waren wohl ausnahmslos bewaffnet —
nach erfolgter Schlacht vor dem Dorf in das Auto gegeben haben,
so dah für den Fall , dah wirklich badische Gendarmen sie irgendwie
erreichen sollten — schliehlich wäre ja das beim Zusammentreffen
verschiedener unglücklicher Umstände selbst im Pforzheimer Bezirk
nicht ganz unmöglich — , sie als wahre Unschuldslämmer waffen¬
los sich präsentieren können . Es wird also in Zukunft auch sehrdarauf zu achten sein , wenn die Hitlerianer ausmarschieren, ob
ihnen nicht mittels Auto oder Krafträder Waffen nachgefahrenund wieder fortgefahren werden.

Man darf nun neugierig sein , was die Vorgesetzten Stellen des
Gendarmeriekommissars Koni« tun werden und wie der Herr badi¬
sche Innenminister das Versprechen der Gesamtregierung in
ihrer Regierungserklärung vor dem Landtage wahr machen wird,dah gebotenenfalls mit allen Machtmitteln des Staates durchge -
griffcn werden soll.

Nmzugsverbol im pforzheimer
Bezirk

Bezirksamt und Polizeidirektion Pforzheim haben folgende
Bekanntmachung erlassen :

I . Nachdem
1 . in einer Erwerbslosenversammlung in Pforzheim am 3l . Ja¬nuar 1930 von einem kommunistischen Redner unter Hetz¬reden gegen die „Bourgeoisie" zum Waffen gebr auch , sowiezum Widerstand gegen die Staatsgewalt aufgefordertwurde,
2 . am 1 . Februar 1930 in Pforzheim Nationalsozialisten undAntifaschisten aneinander gerieten , wobei nicht nur von Schlag¬werkzeugen , sondern auch von Schußwaffen Gebrauch ge¬macht wurde , so dah auf beiden Seiten Teilnehmer verletzt wurden,3 . am 2 . Februar 1930 in Dietlingen bei einem Zusammen-

stoh zwischen Nationalsozialisten und Reichsbanner eine schwereSchlägerei entstand , wobei neben anderen auch S ch u h ver¬letz u n g e n vorkamen, werden auf Grund des Artikels 123 Abs , 2

der Reichsversasiung in Verbindung mit 8 29 und 30 P .Str .G .B .,
8 306 Ziff . 10 R .St .E .B . Umzüge , auch mittels Fahrzeugen , sowie
Versammlungen unter freiem Himmel in der Stadt Pforzheim so¬
wie im Landbezirk Pforzheim bis auf weiteres verboten.

Zuwiderhandlungen werden , soweit nicht eine höhere Strafe ver¬
wirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 130 Jl oder Haft bis zu 6 Wochen
bestraft.

Morgen ( Donnerstags abend wird eine Volksversammlung
in Dietlingen , in der Genosse Abg . S ch ö p f l i n und
Genosse Redakteur L o h m a n n sprechen werden , zu den Vor¬
gängen am Sonntag Stellung nehmen .

Wettere Gewaltakte der Httler -
banden

Heidelberg, 4 . Fcbr . In einer Versammlung der Heidelberger
sozialistischen Studentengruvpe sollte am heutigen Abend der Presse¬
referent der hessischen Regierung , Dr . Mierendorf , über das Thema
„Nationalsozialismus oder Sozialismus ?" sprechen Der nationa¬
listische Deutsche Studentcnbund hatte sein ^ Mitglieder in einem
Flugblatt aufgefordert , in dieser Versammlung zu erscheinen und
durch einmütigen Protest „diesen Burschen die rechte Antwort zu
geben "

. In diesem Flugblatt hieb es weiter : ..Herr Dr . Mieren¬
dorf hat sich in Deutschland das Recht verwirkt , über deutsche Fra¬
gen ein Urteil abzugeben."

Diesem nationalsozialistischen Ausruf zur Störung der Brrsamm --
lung hatte eine grobe Anzahl von Hitleranhängern , unter denen sich
die studentischen Vertreter in der Mehrheit befanden , Folge geleistei.
Als Dr . Mierendorf das Wort ergreifen wollte , wurde ihm das
durch Lärchen und Pfeifen unmöglich gemacht . Die Nationalsozia¬
listen gingen gegen die republikanischen Versammlungsteilnehmer
unter denen sich eine Anzahl Professoren der Heidelberger Univer¬
sität befand , mit Stuhlbeinen und Schlagwassen tätlich vor und
warfen Tränengasbomben in den Saal . Das Reichsbanner war
nicht stark genug, die Störung zu verhindern und das berbeigcru-
fene lleberfallkommando konnte nichts anderes tun , als die Ver¬
sammlung für geschlossen erklären und den Saal räumen zu lassen .

Auher einer Anzahl Leichtverletzter sind schwere Verletzungen
nicht zu beklagen gewesen . Es steht einwandfrei fest, dah die natio¬
nalsozialistische Studentengrupve die Sprengung der Versammlung
systematisch vorbereitet hatte : insbesondere taten sich auf national¬
sozialistischer Seite eine Reibe von Korporationsstudcnten hervor .

Neuestes von den Galapagos

Hugenberg hat sich nach der Robinson «Insel Dr . Ritters
eingeschifft, weil dort wenigstens eine nationale Diktatur
Aussicht hätte.

kr wird zeit ein 50 Pfennig -Los der Badischen Jugendherhergslotterie zu häufen
Ziehung in 14 Tagen / Beachtet die zahlreichen Geld- und Warengewinne / Gesamtgewinnsumme 80000 Reichsmark

Der Vücheriifch
der voiksfreundduchhnndiung

Der Bücherkreis im Zahre 1938
Eminem ausgezeichneten Derlagsvrogramm für das Jahr 1930
Ztz. „Bllcherkreis" vor die proletarische Leierlchaft. Ein kühner
^>>hr , , ncue Namen — unbekannte noch — neben die be-
^ruln Eleich das erste Vierteljahr ist ein Schritt in literarisches
h , o?" " - drei Romane von Rang ! Vorausstellen möchten Pierre
ist mir seinem soziologischen Roman „Flachs". Pierre Samv
dstz

" deutschen Arbeitern noch so gut wie unbekannt . In Frank-Und vor allem in unserer französischen Brudervartei hat er als" tbei * - 1 uuem uiu « tei iraiizonuyen duyeipaitei oai er ais
den besten Namen . Sein Manuskript „Flachs"

^ bo«
"Cim Vormarsch der Deutschen durch Belgien vernichtet, undn«u ein zweites Mal geschrieben worden. In eigenartiger

dich
'^dringlicher Weise, objektiv und doch durchaus klassenkämvfe -

Jitt Mt der Dichter die Geschichte des Flachses vom Ackerfeld
zr

'E. »abrik bis zur Verarbeitung in Luxusfpitzen für die Welt
• " • ® ' " Noman , der gesellschaftliche Zusammenhänge be-

' ' " " erbalb deren die einen schuften , die andern dagegen ohne
br > » .Lilien auf dem Felde" gedeihen.

Äirjtz
'
. ch. ö e r r m a n n , ein bisher noch nicht bekannter Dichter,Miw'

t t r ieinen Roman „Vorher — Nachher", der als zweiter
^ ^ ,

"^ dand erscheint : „Die Geschichte eines Findlings ? Wo
Üty. Buch , das von „hochgeborenen" Dingen anmutig vlau -
Mjch

'" sutem Kurie stebt ? Freilich , auch bei mir blinzeln einige"" ^bürgen vom Horizont her in das Geschehen , aber ganz
. ' w,Ä Sing es nicht . Um mehr . Um die ernste Frage :

ilir innerlicher Mensch mit seiner Zeit , ihren Vorurteilen
Mte n ^ "ireibeit fertig ? Wir kennen diese Zeit : Rund zwanzigk* '" Kriege , den Krieg selbst und das Gegenwärtige . Die" " d die von ihr bedingten Sitten ? Davon lesen wir tag -
H ho? Ut

-Cs uni) Schlechtes in der Zeitung . Aber das Schönste ist
? " ! Mensch in diesem Ringen sich behauptet . Trotz allem !""" 'den Bänden reibt sich Werner Illing mit einem

Ur li 4 * müR »Utopolis " an . Utopien werden io lange ihren Zau -
ti> "■ 7.' verlieren , wie die Menschen in einer Klassengesellschaft
fc ' Nit "" ckt das Problem in einer neuen , überraschenden Art
{POt Phantasie und einem in der kämpfenden Arbeiterklasie
!o? °"lvar? E" Humor versucht er durch Gegenüberstellung schlimmer" " d vraktisch möglicher Zukunft in einer spannenden Er -&

j
.

°*m Leser die Augen zu öffnen über die Welt , in der er

^ Heinen im Laufe des Jahres voraussichtlich folgende
N » der ^ ^ e : L . S . Woolf „Ein Dorf im Diungel "

, ein Ro-
y " « t«n schildert , ungeschminkt , frei von Romantik . Das

tzt
^Mnpr „ Dorf , beherrscht von der Angst vor dem Diungel ,

Cs , ' du , der Dorf und Menschen zu verschlingen droht ,
tztod«? ^ d, „Bauen und Wohnen"

, .ein reich illustriertc- Bucheil« Wobnungsgestaltung . das durch die sozialistische Be¬

handlung des Stoffes sich von Erscheinungen ähnlicher Art grund¬
sätzlich unterscheidet. Oskar Wöbrle schreibt die Geschichte des
„Johannes Hus", des groben böhmischen Empörers , der lange vorReformation und Bauernkrieg den Kampf gegen Papsttum undFeudalismus aufnahm . De Jongs „Mereyntje Keysen "-Tetralo -gie wird durch die Schlubbände 3 und 4 zum Abschluh gebracht .Im Sommer werden vorlicgen : Vidocqs „Lebenserinnerungen ",die Bernhard Zolles für den Bücherkreis übersetzt . Vidocq warzur Zeit Napoleons Polizeichef in Paris , nachdem er bereits einabenteuerliches Leben hinter sich hatte Er hat auch in die grobeRevolution von 1789 handelnd eingegriffcn . Seine Erinnerungenerzielten in den Jahren 1825—1830 einen der stärksten Buchersolge,wurden aber , da damals der Urheberschutz noch fehlte , in unberech¬tigten Nachdrucken derartig verfälscht und verstümmelt , dab schlieh¬lich der Autor alle Ausgaben für Fälschungen erklärte , die nichtseine eigenhändige Unterschrift trugen . Zolles übersetzt die Erinne¬rungen nach einer der überaus seltenen echten Aufgabe . Weiterhinwird erscheinen : ein neues „Lustiges Buch " mit stärker betontemproletarischem Charakter , und gegen Ende des Jahres ein neuerzweibändiger Roman von Karl Schröder , der unter dem Titel
„Familie Stechert" den Untergang einer Kleinbürgerfamilie dv -stellt. Nach einer über das Werk bereits vorliegenden Mitteilungbandelt cs sich um ein proletarisches Gegenstück zu den „Budden¬brooks" von Thomas Mann , proletarisch insofern, als ein Arbeiter¬
dichter diesen Untergang aus Geist und Gesinnung seiner Klasse her¬aus betrachtet und gestaltet.

Wabrbast ein Programm , das sich sehen lassen kann ! Auch das
Jahr 1930 wird bestätigen , dab es dem Bücherkreis ernst ist mit
Förderung und Verbreitung , mit Vertiefung und Erweiterung pro¬
letarischer Klassengesinnung.

Die neuen Bücher der Büchergilde Gutenberg
Dem Dezemberheft der „Büchergilde" entnehmen wir die folgen¬

den Mitteilungen über die neuen Bücher des ersten Quartals 1930 :
Michael Soschtschenko „Die Stiefel des Zaren " für Mit¬glieder Preis geb . RM . 3 .— . Diese Geschichten sind oft von einertollen Komik, Soschtschenko plaudert lebendig und macht seine Witzemit dem ernstesten Gesicht von der Welt . Di« Krone der Schöpfungüberschütet er mit einem manchmal kaltschnäuzigen Humor , undman glaubt ihm gern , wenn er an einer Stelle sagt : „Dieses Ereig¬nis bat sich tatsächlich so abgespielt . Ich habe schon lange aufgehört ,meine Geschichten mit Phantasie auszuschmücken .

" Soschtschenkokennt sein Rutzland. Er macht sich lustig über die Menschen der un¬tergegangenen zaristischen Zeit , aber ebenso lachend geibelt er die
Menschen des gegenwärtigen Regimes . Sein Witz zielt nicht auf dieTheorie des Bolschewismus, sondern vielmehr auf die Art , wie sieangewendet wird . So schnell ändern sich die Menschen nicht , dah sienicht doch einen Sack voll Torheiten ans i>er Vergangenheit mit ber-
überschlevven würden . Und hier setzt Soschtschenko ein . Da er mitsoviel Herzlichkeit und so gesund zu lachen weib. kann ihm auch derAngegriffene nicht böse sein , und die Zuschauer dieser niedergcschrie -benen Episoden, di« Zuschauer dieses ungleichen Spiels — der Witz¬

bold bat ja immer die Lacher auf seiner Seite — werden sofort zuseinen dauernden Freunden zählen."
Erich Knauf „O» ira ! "

, für Mitglieder Preis geb . RM . 3 .—.
Qa im ! ist das Leitmotiv der Carmagnole und heißt „Es wird schongehn" oder bester : „Der Sieg wird unser sein !" Und dieser Titel istgut . Der Roman will mehr sein als eine Häufung von Episoden der
Erinnerung um eine Romansigur , nein , dieser Roman ist ein Avvell
an die Arbeiter : Labt euch nicht bange machen ! Seid bereit ! Es
wird schon gehn ! Der Sieg wird unser sein !

Was war damals vor zehn Jahren ? Die Reaktion holte zum
Schlage gegen die Republik aus , gegen den Sozialismus , gegen die
Revolution . Regierungen stürzten, Maschinengewehre hämmerten ,Blut floß. Dann standen die Arbeiter aus und schlugen den Putschnieder . Der Generalstreik bereitete den Angriff vor . In wenigen .Tagen waren die Putschisten an die Wand gequetscht . In Thüringen ,in Sachsen , in Berlin , in Nord und Süd . Aber die Sieger beherrsch¬ten die Technik des bewaffneten Klassenkamvfes noch nicht . Sie sätenMilde , und sie ernteten Hohn. Sie gaben ihre vor wenigen Tageneroberten Waffen ab und waren sogleich wieder schutzlos ausgelie -
ferte Maste. Heute, nach zehn Jahren , darf von den Fehlern , die da¬mals gemacht wurden ^ gesprochen werden , und es muß von ihnen ge¬
sprochen werden, damit von ihnen gelernt wird . In einigen Bezir¬
ken des Reichs legten die Arbeiter ihre Gewehre nicht aus den Hän¬den. Man entwastnete sie gewaltsam , und diese Maßnahme er¬mutigte die Reaktion , die Niederlage des Kavv-Putiches auf lang¬samem Wege doch noch in einen Sieg zu verwandeln . Ja , es wprdenFehler über Fehler gemacht . Aber es war auch eine Zeit wahrhaft
herorscher Leistungen. Beides , die heldenhaften Leistungen und dieFehler , geben dem Roman von Erich Knauf Tempo und Konflikte,Glanz und Schatten .

"
H ermann Drechsler , „Aus der Werkstatt der Natur " fürMitglieder Preis geb . RM . 3 .—. „Es ist viel besser geworden in

unfern Schulen , aber auch der heutige Unterricht kommt nicht über
das Abc der Naturerkenntnis hinaus . So mancher „Studierte " weibdie kleinsten Scharmützel der Punischen Kriege aufzuzäblen und das
Gewicht von Erde und Mond zu nennen , aber einen Pflaumen - voneinem Kirschbaum zu unterscheiden ist ihm nur möglich , wenn die
Früchte an den Zweigen hängen . Nur wenige könne » im Buche derNatur lesen , nur wenige verstehen die Stimmen der Natur , und noch
weniger ahnen sie etwas von den Offenbarungen der Beschäftigungmit der scheinbar toten Natur . Der Autor , der sich als Mitarbeiter
der Zeitschrift „Urania " einen guten Namen gemacht hat , gehörte
schon vor dem Kriege zu den wenigen sozialistischen Schriftstellern ,die sich auf das Gebiet der Naturwissenschaften wagen und denen es
gegeben ist, das sich selbst erarbeitete Misten in leichtverständlicheund anregend« Form zu fasten . Sein Buch „Aus der Werkstatt der
Natur " ist das Resultat jahrzehntelanger wistenichaftlicher Arbeit ,aber nie ist es trocken und uninterestant . Hermann Drechsler verstehtes, plaudernd in die schwierigsten Partien einzuführcn und die er¬
starrte Materie lebendig werden zu lassen .

"
Jedes dieser Bücher ist ein Sprung in die Zeit , der Herzschlagunserer Gegenwart wird spürbar und reibt den Leser mit fort in‘ eine gläubige Bejahung des Heute und Mmgen .
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Lreittaal Baden
Umfrage über Nolstan- sarbeilen

Das Badische Ministerium des Innern bat eine Rundfrage an
die in Betracht kommenden Aemter erlassen, um festzustellen , welche
gröbere Notstandsarbeiten bis Svätjahr geplant sind und welche
Reichs- und Landesdarlehen als verstärkte Förderung von Not¬
standsarbeiten voraussichtlich angefordert werden.

Staatsaufsicht und Selbstverwaltung
Der Saushaltsausschub des Badischen Landtags setzte am Diens¬

tag , 4 . Februar , seine Beratungen über die Beizrksoerwaltung fort .
Berichterstatter war Abg. Re in bald (To».) .

Gleich »u Beginn der Beratung machte ein liberaler Abgeord¬
neter einen versteckten Borstoh gegen die Selbstverwaltung der
Gemeinden, indem er einen Antrag der liberal -demokratischen Ar¬
beitsgemeinschaft begründete , der di« Einsetzung eines Ausschusses
»ur Untersuchung der Ursachen der Sähe der Realsteuern in den
Gemeinden mit besonders hoher gemeindlicher Grund - und Ge¬
werbesteuer verlangt . Mit diesem Antrag hatten die Herren kein
Glück ; man merkte »u deutlich den Pferdefuß . Einer der Antrag¬
steller lieh auch durchblicken , dah sie wisien wollen, ob die Für¬
sorgelasten und die Gemeindebeamtenbesoldung die Ursachen seien.

Die sozialdemokratischen Redner lehnten eine solche Korrektur
der Selbstverwaltung der Gemeinden und die Einsetzung eines
parlamentarischen Ausschusses ab. Von einem dieser Redner wurde
den Liberalen gegenüber sogar erklärt , dah das Selbstverwaltungs¬
recht der Gemeinden bei den Liberalen in hohem Ansehen gestan-
den sei, als das Wahlrecht an den Besitz und den Geldsack geknüpft
war . Seitdem diese Vorrechte gefallen seien, trete eine ander «
Einstellung von Seiten der Liberalen hervor.

Auch von Zentrumsseite wurde ausgesprochen, dah der Antrag
undurchführbar sei, ebenso wurde von Regierungsseite bestätigt ,
dah es eine Allgemeinerscheinung ist, dah die kleinsten Gemeinden
die höchsten Umlagesätze hätten . Der Antrag wurde dann auch
abgelebnt , dagegen ein Antrag der Regierungsparteien angenom-
men , wonach die Regierung ersucht wird , für eine Anzahl Stadt -
und Landgemeinden mit der gröbten Ausgabensteigerung eine
Nachprüfung über die Ursachen anzustellen und das Ergebnis dem
Landtag zur Kenntnis zu bringen .

Ferner wurde von liberaler Seite eine schärfere Beaufsichtigung
des Wandererwesens und eine scharfe Führung der Wanderbücher
verlangt . Es sind dabei Aeuberungen gefallen, die erkennen lassen ,
dah die Herren mit der Sache nicht gan» gut vertraut sind . Auch
waren es wieder sozialdemokratische Sprecher, welche »um Aus¬
druck brachten, dah auf diesem Gebiete Staat und Gemeinden am
wenigsten betrogen werden können und hervorhoben, in welcher
Weise die gewerkschaftlichen Einrichtungen den Wanderern »ugute
kämen und die Wandererstationen als . gute Einrichtungen emp¬
fanden.

Das Gesuch der Stadtgemeinde St . Blichen um Staatszuschuß
wurde der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen.

Ueber die Beterinärpolizei .
Ein sozialdemokratischer Redner forderte eine schärfere Hand¬

habung der Ileberwachung der Einfuhr „nüchterner" Kälber . Die
Regierung sagte Abhilfe »u .

Auch die Hebammenexisten, löst« eine Aussprache aus . In Ba¬
den gibt es 1800 Hebammen. Der Geburtenrückgang ist rund SO
Prozent gegenüber der Friedenszeit : 600—800 Hebammen haben
jährlich nur 8—10 Geburten zu bedienen und da viel« Gemein¬
den ihre eigene Hebamme haben wollen , so kommen die Hebammen
in diesen Gemeinden nicht einmal auf diese Zahl . Da » Hebammen¬
gesetz sei in Vorbereitung . Es wurde aber »urückgestellt . weil die
Regierung erfahren hat , dah die Erlassung eines Rerchshebammen-
gesetzes bevorstebe.

Auch Klagen von seiten der Rhein . und Bodenfeefischer wurden
nach Ausfübmngen des Berichterstatters vorgetragen , weil sie den
Fischbrutersatz zu teuer kaufen müsien.

Am auherordentlichen Haushalt waren als Aufwendungen für
den Luftverkehr 150 000 Mark für di« zwei Rechnungsjahr « ein-
gestellt. Mit einer Mehrheit von 13 Stimmen bei 2 Enthaltungen
und 1 Gegenstimme wurden 20 000 Mark daran gestrichen .

Bei dem Titel Zuwendungen des Reiches aus Mittel » de»
Etenzfonds wurde von seiten des Zentrums und der Sozialdemo¬
kraten sowie auch von dem Minister selbst darüber geklagt, dah
bei der Reichsverwaltung ein sehr schwaches Verständnis für die
Nöte Badens als Grenzland vorzufinden sei . Man meine immer,
es bandle sich nur um das besetzt« Gebiet, während doch das ganze
Baden in Wirklichkeit Erenzland sei . Das Reich solle daran denken ,
dah Baden dadurch eine dauernde Schädigung auf sich nehmen
müsie und gezwungen fei, im Jnteresie der Kultur trotzdem 3 Hoch¬
schulen zu unterhalten .

Ein sozialdemokratischer Redner wies auf die besonderen Röte
des Murgtals hin ; er richtete an die Regierung das Ersuchen , die
Wünsche der Stadt Gernsbach wohlwollend zu behandeln .

Sodann begann die Beratung über den Titel Polizei , mit der
am Mittwoch fortgefahren wird.

Die Srbeilnehmerjchafl ist gewarnt
Der Landesvorsitzende der deutschnatisnalen Angestellten «

Ausschüsse Badens legt seinen Vorsitz nieder
* Gestützt auf die finanzielle Basis von Schwerindustrie und

Großkapital sucht die deutsche Reaktion mit allen Mitteln der
Demagogie die Arbeitnehmerschaft für sich einzufangen . Die
Kampfgemeinschaft Hugenberg - Hitler - Seldte ist
eines der Mittel Arbeiterschaft und Angestelltenschaft, ohne
daß diese es merken soll, als Schutztruppe schwer -
industrieller Reaktion zu mißbrauchen. Deutsch¬
nationale und Nationalsozialisten geben sich in radikalen
Phrasen extrem bis in die Knochen mit dem Zweck durch ihre
rein negativ eingestellte Tätigkeit jede positive weitere Ent¬
wicklung der Deutschen Republik in der Richtung eines sozia¬
len Staates zu untergraben . Auch manche Arbeitnehmer , ins¬
besondere aus Angestellten - und Beamtenkrei -
s e n, fallen auf die radikalen Schlagworte des Hugenberg-
Hitler -Klubs hinein . Einsichtige Arbeitnehmer erkennen jedoch
den Hintergrund und ziehen daraus ihre Konsequenzen. Selbst
in Kreisen, welche der Sozialdemokratie feindlich gegenüber¬
stehen , wird allgemach erkannt , daß, so wie Hugenberg-Hitler -
Politik machen , dem Aufstieg der Arbeitnehmerschaft gewal¬
tiger Schaden zugesügt wird . So hat denn anläßlich der Lan¬
desausschußsitzung der Deutschnationalen Volkspartei Badens ,
der Vorsitzende des Landesange st eilten - Aus¬
schusses der Deutschnationalen Dolkspartei ,
H . K o h l w e s , sein Amt als Landesvorsitzender n i e ber¬
ge l e g t und diesen Rücktritt mit folgendem Schreiben an
die Deutschnationale Parteileitung Badens begründet :

„Die im Lande Baden gegründeten Angestellten- Ausschüsse der
Deutschnationalen Volksvartei batten sich die Aufgabe gestellt, im
Sinne des christlich- nationalen Gedankens der Partei Einfluh auf
die arbeitnebmenden Schichten des Landes gewinnen . Mit grober
Hoffnung ist die Arbeit ausgenommen worden, die allenthalben
gute Früchte gezeitigt bat . Seitdem sich die Führung der Partei
in den Händen des Herrn Geb . Rat Hugenberg befindet , ist
der Geist in der Partei ein anderer geworden ; das zeigt der
Austritt hervorragender Abgeordneter aus der Partei und die Ein¬
stellung der Parteileitung zu der christlich-nationalen Arbeitneb-
merbewegung. Da unter diesen Umständen keine Möglichkeit be¬

steht, weiterhin ersprießliche Arbeit zu leisten, lege ich den Lan¬
de s v o r s i tz des Landes -Angestellten-Ausschusies n i e d e r ."

Zweifellos bewegen sich die Kreise der Christlichnationalen
Arbeiterbewegung in Gedankengängen, die den unseren weit ,
sehr weit entfernt sind. Trotzdem zeigt jedoch dieser Vor¬
gang , daß allgemach selb st unterden Freunden
Hugenbergs sich die Erkenntnis Bahn bricht , wie schäd¬
lich dieser Mann für Deutschlands Politik und Sozialpolitik
sich auswirkt . Und das will in der Deutschnationalen
Partei Badens , die bisher die getreueste Vasallenschaft
Hugenbergs bildete, viel heißen.

Selbstverständlich gilt diese Erkenntnis nur für die wei¬
ter schauenden Köpfe der Deutschnationalen Partei
Baden . Die übrigen halten nach wie vor zu Hugenberg bzw .
Hitler — wohin sie auch gehören.

Ordnung must fein
Ein badisches Finanzamt richtete, wie die Franks . Ztg . berichtet,

am 28. Januar an eine Frankfurter Gefchäftsinbaberin ein Schrei¬
ben , das der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten sei ; es lautet :

Es ist amtlich zu meiner Kenntnis gelangt , dab Sie den am 20.
November 20 von Ihnen ausgestellten , von Frl . N. N . akzeptierten,
indossierten Wechsel über 146,90 R .-M . , fällig am 20. Januar 30, der
Post zum Einzug übergeben haben , obwohl er anstatt mit R .-M .
0.20 nur mit R .-M . 0.10 versteuert war . Sie haben sich hierdurch
nach dem Wechlelgesetz bereits strafbar gemacht ; ehe ich indes eine
Entschließung wegen Ihrer eventuellen Bestrafung treffe , gebe ich
Ihnen hiermit Gelegenheit , sich innerhalb zehn Tagen über die An¬
gelegenheit näher zu äußern . Sollte ich innerhalb der genannten
Frist ohne Mitteilung Ihrerseits sein , so wird wegen der Sache le¬
diglich nach Lage der Akten weitere Entschließung ergehen. Die feh¬
lende Wechielsteuermarke im Betrag von 10 Pfg . wollen Sie Ihrer
Antwort beilegen.

Im Auftrag
Unterschrift unleserlich

Die Finanzoerwaltung ist sich , so meint dazu die Franks . Ztg . der
schweren Zeiten bewußt , keinen Augenblick vergißt sie die Geldnot
des Reiches, der Länder , der Gemeinden — warum soll es einer Ge¬
schäftsfrau in Frankfurt 10 Pfennig schenken? Nein , in heiligem
Eifer setzt sie Schreiber , Boten , Briefträger und womöglich , seiner
Drohung gemäß, noch Richter, Polizei und Gerichtsvollzieher in Be¬
wegung, um die Verbrecherin (denn sie bat sich tatsächlich „bereits
strafbar gemacht " ) zur Rechenschaft zu ziehen .

Schuljahrbeginn und LerienorSnung
Line Eingabe des Badischen Lehrervereins

Die in der norddeutschen Presie in letzter Zeit immer wieder
behandelten Fragen des Schuljahrbeginns und der Ferienordnung
werden nun für Baden auch aufgeworfen . Auf Grund eines
Fragebogens des Reichsministeriüms des Innern nehmen nun die
höheren Schulen, die Fachschulen und Betriebsschulen Stellung .
In einer Eingabe an das Unterrichtsministerium bat der B a -
dische Lehrerverein laut „Badischer Schulzeitung" für die
Volksschule folgende Richtlinien aufgestellt : 1 . Der Schuljahr¬
beginn ist für alle öffentlichen Schulen einheitlich zu regeln . Die
vierjährige Grundschuldauer ist dabei u. a . Umständen zu sichern.
2 . An Ostern als dem günstigsten Zeitpunkt des Schuljahrbeginns
ist festzubalten. 3. Seitens der badischen llnterrichtsverwaltung
find alle Bestrebungen . Ostern auf einen für jedes Jahr gleich¬
bleibenden Zeitpunkt festzulegen , tatkräftig zu unterstützen.

Ferienordnung : 1 . Unter den Ländern ist eine Verein¬
barung zu treffen , die die Zahl der Ferientage füt alle öffentlichen
Schulen des Reiches auf mindestens 12 Wochen einheitlich festsetzt.

2. Die Verteilung der Ferien dagegen ist Sache der Länder . 3.
Ausnahme der Landschulen liegen die Ferienabschnitte für
Schulen eines Landes zur gleichen Zeit . Im einzelnen gilt dam
folgendes : a) Während der Sommermonate ist eine FerieE
von sechs Wochen Dauer einzulcgcn ; b) auch für Landschulen »
eine Ferienzeit von mindestens 4 Wochen Dauer festzusetzen . Dm
muß mit den Sommerferien der übrigen Schulen des Landes
sammenfallen ; c) die restlichen 6 Wochen Ferien verteilen sich 011
die Osterpause ( zwischen Schluß des alten und Beginn des neue »
Schuljahres ) mit 3 Wochen , auf PfinMen mit 1 Woche und e?
die Weihnachtszeit mit 2 Wochen . 4 . Auch an Volksschulen ist
ungeteilte Unterrichtszeit in weitem Umfange zuzulasien.

Opferbereite Professoren in Söllingen
Wie die „ Vossische Zeitung " erfährt , haben sich acht Göttin »^

Profesioren bereit erklärt , dem Staate zinslos 75 000 M E
ihrem Vermögen vorzuschießen , um dadurch noch im FrübP :
1930 den Beginn der Bauarbeiten am neuen zoologischen Jnstu °
der Universität Güttingen zu ermöglichen. Im preußischen
tag ist immer wieder der Ausbau dieser zoologischen Forschung
einrichtung gefordert worden. Aber der Entwurf des neuen preu^
scheu Staatshaushalts enthält wiederum die Summe für die »}

''
weiterungsbauten nicht , obschon gegenwärtig kaum &,!

'
Hälfte der eingeschriebenen Hörer dieses Instituts in den
fälen Platz findet .

„Konflikt" zwischen Lreiburg u . SlrafibMS
Der Streit um »in Mißverständnis

WTB . Paris , 4 . Febr . Zu einem Gastspiel des Straßbure ^
Theaters in Freibur « i . Br . hatte sich der Bürgermeister vm
Strabburg , der ehemalige kommunistische Abgeordnete Hueb «^
nach Freiburg i . Br . begeben. In einer Ansprache soll bei einA
Empfang im Rathaus in Freiburg der dortige Bürgerweip '
erklärt haben , er werde den Besuch „im freien Strabburg "

fr-
widern . Wegen dieser Redewendung hatte ein Nationalsozialist'
scher Munizivalrat in Straßburg eine Interpellation eingehrE
Nach einer Havasmeldung erklärte Hueber, daß nicht der Burg^'
Meister von Freiburg diese Worte gebraucht habe, sondern *
selbst , dab er mit den Worten „freies Straß bürg "
den Pabrwang und auf die Lage des deutschen Theaters/ ?
Strabburg habe bindeuten wollen. Daraufhin sei es im Mu >E
valrat zu einer verworrenen Debatte gekommen , die in «i»«*"
Tumult ihr Ende erreicht habe.

Freiburg , 4 . Febr . Zu den Behauptungen gegen Oberbülö^
meister Dr . Bender (Freiburg i . Br .) , er habe aus Anlaß
Straßburger Gastspiels in Freiburg vom „freien Strabburg " f
sprachen , erfährt das WTB . an zuständiger Stelle : Der OberM
germeister hat weder der Form noch dem Inhalt nach diese
klärung abgegeben; sie ist also völlig ans der Luft gegriffen-
sind keinerlei Ansprachen ausgetauscht worden, so dab also ^
Bemerkung gar nicht gefallen sein kann.

Ferien - und Wanderheime . Die Winternmonate sind die -3^ '
da allenthalben auf den Bergen und in den Tälern dess fchöM"
Badnerlandes die Jugendherbergen und Wanderheime wieder
stand gesetzt werden , sollen sie doch im Sommer den vielen TauP
den Menschen erschwingliche und ordentliche Unterkunft bieP
Diese Wanderheime und Jugendherbergen instand zu halten ,
fordert laufend Mittel . Sie zu beschaffen , ist der Zweck der zur 3*1'
im Gang befindlichen Jugendberbergslotterie . Für ein Scherst «'"
von 50 Pfennig winken namhafte Gewinn«. Es wäre zu wünsch"'
dab Jedermann durch Erwerb eines Loses dieses gemeinnützig
Unternehmen unterstützt, zumal bedeutende Gewinne dem fll "*
lichen Gewinner winken.

Was ist Oeusschland ?
Bon Pfarrer Bieter (Berlin )

II .
In den letzten September - und ersten Oktobertagen 1929 war

ich in Ostpreußen. Diesesmal wgr es eine Entdeckung für mich.
Ich kannte es vom Winter her. Dann gleicht es einer unendlichen
Schnee , und Eiswüste und ist ein Schrecken für alle Westeuropäer ,
die nicht daraufhin mit dicken Pelzen und Russenstiefeln nach der
neuesten Frauenmode angezogen sind . Jetzt aber lag es da im
Sonnenleuchten der Herbstsonne, ein herrliches Land , sowohl an
der Bernsteinsteilküste des Samlandes , die ich in Rauschengenob,
wie in Masuren mit den dunklen Seen , den geheimnisvollen Ur¬
wäldern . Stundenlang kann man wandern , ohne einem Menschen
zu begegnen. Rur das Krächzen der Vögel hört man oder steht in
der Ferne eine Gestalt , die nicht näher zu enträtseln ist . Auf den
dörflichen Bahnhöfen brennt ein Oellicht und erinnert an längst
vergangene Kulturen . Die Menschen sprechen ihre besondere
Sprache. Ernst werden ihre Augen, wenn man an den Krieg er-
innert . Eine Nacht schlief ich in einem Gasthaus , dessen Dach in
der Rusienzeit die Maschinengewerbe zerstebten. Aus einsamem
Posten, vielleicht verlorenem , stehen die S >» ialisten und Pazi¬
fisten. Der einzige sozialistische Pfarrer , den es in gan» Ostpreußen
gab , bat es vorgezogen, ins Gefängnis von Tegel überzusiedeln
als Seelsorger der Gefangenen. Die Rittergüter herrschten damals
wie heute und — der Stahlhelm . In einer kleinen alten Stadt ,
Barten , hielt ich eine Feierstunde ganz wie in unserer Trinitatis¬
kirche, nur in einem Saal . Aber er war gefüllt mit einer andäch¬
tigen Gemeinde, und viele drückten mir warm die Hand bis - -
zum nächsten Jahr . Es war für sie ein Fest. Das Programm trug
am Kopf „Vereinigung der Freunde von Religion und Völker¬
frieden"

. Der Tisch , von dem ich sprach , war mit herrlichen Rosen
geschmückt , den letzten und schönsten des Herbstes, gespendet von
einem unserer Mitglieder . Die Sängerin und ihr Begleiter waren
besonders aus Fischhausen bei Königsberg gekommen , um Mitwir¬
ken zu können. Sie waren noch einige Monate vorher das Rektor-
vaar der Schule von Barten . Beide hatten in Barten in tapferem
Kampfe mit dem Stahlhelm gestanden, der sich rühmte , dort die
stärkste Ortsgruppe von Ostpreußen zu besitzen. Die Feier war für
mich selbst eine Erhebung . Wieviele hatten so etwas noch nie ge¬
hört , lasen keine Zeitung , weil ihnen das Geld fehlte , ungebildet ,
unverbildet . Gedrückte unter der Fron ! I Mit den Augen nach
Westen gerichtet, in das Land der Freiheit , »um Auswandern be¬
reit . Eine alte Mutter sagte zu mir : „Alle meine Kinder sind aus¬
gewandert , und ich wandere auch noch aus , wenn ich die Kraft be¬
halte , trotz meiner siebzig Jahre ." Bereitet man diesen deutschen
Auswanderern auch den warmen herzlichen Empfang , den die aus
Rußland aussewanderten Dauern finden ? Gerade in allen „gut"
nationalen , kirchlichen Kreisen? Verlangt man für sie auch freies
Land ? Warum eigentlich nicht ? Warum läßt man sie ziehen?
Sind sie, die ganz deutsch sind , schlechter als die von der Wolga ,
deren Stammeltern nur deutsch waren ? Sind die ostvreußischen
Rittergutsbesitzer menschlicher , in ihrem Handeln christlicher als
die Bolschewisten in Rußland ?

Ich sab mir noch die Rittergutsbesitzer in Westvreußen an , ganz
in der Nähe der Heimat Hindenburgs , in der Nähe des Gutes

Neudeck, das der Stahlhelm seinem Ehrenpräsidenten von Hin ^f ,
bürg jetzt neu aufbaut . Es war gerade Erntedankfest, ein herrliA ,
Herbsttag, als ich von der Station Rosenberg, die auch die Stan
für den Januschvuer ist. acht Kilometer Landstraße feldein ^
derte, nach Schloß und Gut Finkenstein, lleberall kamen von
Feldwegen die Gutsfamilien gefahren , um Gott zu danken fü<' L
gute Ernte . Hier ist die Kirche Brennpunkt des geistigen Se~

j<
wie vor hundert Jahren . Ich nahm teil an dem Gottesdienst .
der Kirche , in der 1911 Herr Hof - und Domprediger v . ^
Doebring gewirkt hat . Alles war so, wie es sein muß in cind
chen westpreußischen Guts , und Patronatsgemeinde . Der jn
gegenüber befand sich die Loge für den Herrn Patron und > ^
Haus . Sie war natürlich besetzt an diesem Tage . Eine o"
Gutssamilie sab in der Nähe , die „Herrschaften" und Junker K
sich . Im Abstand davon Küchenmamsell und Fräulein ganz f»- j <
es sich gehört . Die Predigt war gut durchdacht , nicht direkt
tisch, aber auch so , dab der Herr Patron keinen Anstoß zu
brauchte, daß er sich „erbauen " konnte. Und er tat es. Als «r

<t
ausging , Seine Exzellenz Herr Graf zu Dohna , hörte ich, "" yp
sich seinem Gutsinspektor gegenüber , einer richtigen StobP ^,
erscheinung , anerkennend aussvrach ; aber es klang so, wie ^
der Herr von seinem Knecht spricht . Wie sie sich alle bückt«? ^
ibm im Dorf und entzückt waren , wenn er leicht grüßte , ^
Frauen , als die „gnädige Frau " einige Dorfkinder anspraM - $
sie den Wagen bestieg , um in ihr gegenüberliegendes »>'
sabren . Ich ging durch den Schloßpark spazieren, nachdem ' ®Ljl
Frau des Obergärtners vorschriftsmäßig um Erlaubnis 0°'

^
batte . Ein wundervoller alter Park mit herrlichen Anlage"

^ - '
Bäumen . Schon Napoleon wohnte in dem Schloß auf seinem ^ ji
nach Rußland . Wie oft mag der Exkaiser hier gewandert
seinem Freund ! Sic transit gloria mundi : „So vergebt der
der Welt !" Wann wird hier alles sich wandeln , Leben des '

e"
Volkes einzieben und ein Pfarrer möglich sein, der den
derjenigen etwas gibt , die jetzt bitter hinter den Türen n
Dann gibt es keinen Kirchenvatron mehr.

Hier in dem Latifundienbesitz einiger Weniger
Schwergewichte der Republik . Hier fragt man sich, was ist ^ fiK|
land ? Sind es nicht ganz verschiedene Welten und Mensm «
und in meiner rheinischen Heimat , hier und in der Heim «
« “ v ui ihciiuv uiuui | u îh •L' timui , uuu in vvv *

Thomas ? Wer steht dem Rheinländer näher , der Hollan?« '
^

Belgier , der Engländer oder der Ost - und Westvreuße? if1
Schwarzwälder , das französische Elsaß , das früher von > 6<
Holzwaren beliefert wurde , die freie Schwei» oder *voizwaren Beiteten wurde , die freie Schweiz vor» *

„pp
knechtete Ostpreußen? Die Frage stellen , beißt sie $ ' ''
Kulturen , geistig unterbaut , binden , nicht aber Staaten ,
tärs geschaffen . Noch ein anderes . Nur derjenige kann > ^ p
Volke wirken, der es kennt, der auch das siebt , was ibm »ir
genehm, aber wirklich ist. Erst dann versteht er, wieviel da ^
in seinen Zeitgenossen, in ihm selbst den Fortschritt JP

”
woher es kommt , daß der Weg der Freiheit und des A>« *

^ V
in so langsamen ermüdenden Serpentinen (Schlangen"
Paßstraße im Gebirge) sich dem Gipfel der Zukunft
windet.
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Karl Lrohme achtzig Jahre
^ an mutz ein Stück Geschichte aus der Frühzeit der deut-
™ Arberterbewegung schildern , wenn man den Lebens-
pfl Ä a r I Frohmes , der am 4 . Februar sein achtzig -
" E® Lebensjahr vollendet , schildern will .
,.Der eben aus der Lehre gekommene junge Schlossergeselle
Mht sich , gepackt von Lassalles Reden und Schriften , dem
gemeinen Deutschen Arbeiterverein an , steht bald in den
Meisten Reihen und wird als Fünfundzwangjähriger zum

§

i Einigungskongretz entsandt . Er wird zum Apostel
MBereinigungsrdee , zieht als eifriger Agitator im Lande
Mher und wird Mitarbeiter der ausblühenden Parteipresse .
Jt bald ist er Gegenstand heftiger Verfolgung Tessendorfs.
Mr das hindert ihn nicht . Bald ist er überall bekannt, und
k l

, öanauer Wahlkreis entsendet ihn von 1881—1884 in den
'
mchstag. Dann holen ihn die Altonaer , deren Wahlkreis

,, Mehr als vier Jahrzehnte , bis 1924, im Reichstag ver-
,p - Seine Glanzzeit hatte Karl Frohme während des S o -
, 8 1 ist e ng e s e tz e s , aus fast allen Belagerungsgebieten
gewiesen und doch immer wieder zurückkehrend , zieht er
»H wiederholt Verurteilungen zu und muh so vier Jahre im
-Mngnis verbringen . Im Jahre 1893 bestritt Frohme mit

~ zusammen im Reichstag die grohe Zuchthausdebatte^ Redner der Sozialdemokratischen Fraktion .
Frohme war einer der eifrigsten Agitatoren auf dem

Uen Lande . Hier erntete seine Arbeit die besten Früchte,
nur , dah sein schleswig -holsteinischer Wahlkreis oauern -

Besitz der Sozialdemokratie bleibt . Hier entstand auch
^ der besten Parteiorganisationen ganz Deutschlands.

I .pet jetzt Achtzigjährige war neben seiner Redakteurtätig -
J * am „Hamburger Echo" stark publizistisch tätig . Eine

Reihe Broschüren und Schriften entstammen seiner
Mer . g I ( der schon als Zweiundzwanzigjähriger einen Ee-
»Aband hcrausgab , hat später, vor allem im Aufträge der
Merkschasten, eine Reihe Bücher veröffentlicht, so „Arbeit
M Kultur "

, „Monarchie oder Republik" und viele andere,
x .'jch heute noch ist der geistig Frische litera -

tätig . Er bearbeitet zur Zeit im Aufträge der Ee-
>>enschaften ein Buch über deren Geschichte .

. Karl Frohmes Name ist umwoben mit der Geschichte der
Mtschen Sozialdemokratie , und so werden über den Kreis
! ^ engeren Heimat hinaus an seinem Geburtstag viele Tau -
Me feiner herzlich gedenken und ihm weiterhin ein frohes

wünschen.

Her dar ? in Preußen nicht Kommunal¬
beamter lein?

vreubikchr Minister des Innern bat über die Betätigung von
^ munalbcamtcn die staatsfeindlichen Parteien oder Organi -

angeboren , an die Obervräsidenten , Regierungsvräsiden -
,

ind Landräic folgenden Erlab herausgegeben :
Für die Bestätigung von Anhängern der Kommunistischen

M Nationalsozialistischen Partei als Kommunalbeamte werden
*l Aufhebung früherer Erlasse und mündlicher Anweisungen
iende Richtlinien ausgestellt :

in , Bestätigung al » leitende Beamte lBehördenleiter ) und als
^ vertretende Debürdenleiter ist ausnahmslos zu versagen den

®*r S ^nannten Parteien . Sie sind also insbesondere
3 »u bestätigen als Bürgermeister (Oberbürgerincister ) . Beige-
a

vet «, Krcisdevutierte , Amtsvorsteher und deren Stellvertreter
Eemeindeoorstcber.
Die Bestätigung in allen übrigen besoldeten oder unbesolde-

Äommunalämteru ist nur dann zu erteilen , wenn in einzelnen
>u Bestätigenden sich zu einer vflichtmäßigen Amtsfüh -

3 im Rahmen der bestehenden Staatsordnung und unabhängig
|J ! Barteiinstruktionen durch eine positive Erklärung verpflichten,
t|,

^>e Persönlichkeit die Gewähr dafür bietet , dah die Vervflich-
.,

9 ®*nft gemeint ist und eingehalten wird .
Ij^ Bei der Bestätigung von Angehörigen anderer staatsfeind -
3 - Organisationen als Kommunalbeamte gilt das unter 1 , II

z^Ste .
im Einzelsall die zur Versagung der Bestätigung erfor -
Zustimmung der Beschluhbebörde versagt wird , ist das je-

Ü». 8»sebene Rechtsmittel gegen die Versagung der Zustimmung'Ulegen .

Fehlgriffe bei öer « eichsmarine
»leh

'Eh 4 . Febr . ( Eig . Dtabt . ) Die Marinebehörde bat kürzlich
»>i/M Marineangchörigo fristlos entlassen, die angeblich Umgang
la^ Mwmunisten hatten und selbst in dem Geruch standen, links-

angehaucht zu sein . Alle von der Entlassung betroffenen

S di erklärten indessen , sich irgend welcher Verfehlungen nicht"
»u sein . Sie haben deshalb gegen die Marineleitung den

-

? . ß
f 3
? U
1? -

belchritten.
d?, dieser Klagen wurde am Dienstag vor dem Einzolrichter
>ls, ?wilkammer der Landgerichts Kiel verhandelt , ohne dah ein

cr
.
f°Iöte . Kläger war der Oberschreiber — Maat Schröter. Er

H fc
' *® 11 Jahre gedient . Seine Beförderung »um Feldwebel

itz^ Uereits ausgesprochen, wurde aber zurückgezogen , als Admiral
>sj , d * fristlose Entlassung verfügte . Ein Einspruch des Schröter

Aeichswchrministerium verworfen worden. Der Oberichrei-
'tz, . uat hat trotz wiederholter Versuche nicht efahren können, was

»in,einen vorgewarfen wurde . In der Entscheidung des
^ Uiehrministers ist auch nur von „Unwürdigkeit im Verkehr in
^ jUnistifchen Lokalen und Verkehr mit staatsfeindlichen Ele -
K ^ die Rede. Erst im Termin erfuhr der Kläger , wessen ihn

^ udnebehövde beschul-digte . Der Anwalt der Marine erklärte ,
^ itit -̂ enc *c ' *n c ’nem Lokal gewesen , das vorwiegend von
^ Muisten besucht wurde und habe einmal mit zwei Kommuni -
> * 3)? gesessen, wobei man über kommunistische Agitation in
H kp 11* beraten habe. Demgegenüber erklärte der Beschuldigte,

^utal nicht von Kommunisten, sondern überwiegend von
^^ . ."vnebörigen besucht werde, und dah der Besitzer selbst ein

jl
8®1 Marineangehöriger sei . Niemals habe er mit Kommu-

^“* 1 die Agitation in der Reichsmarin « verbandelt . Den ein-
?1stzh,̂

^ v» is , t»en der Anwalt der Marine für seine Behauptung
v konnte , ist , dah er von dem Entlassenen die Eidesleistung

jg
' Der Oberschreiber-Maat nahm den ihm zugsschobenen Eid

lb der Einzelrichter die Angelegenheit an die 3 »t>ü «
s * iu dah noch einmal Verhandlungen angesetzt wer-

v immerhin läht dieser ganze erste Prozeh einen schweren
R« chsmarineleitung bereits heute als wahrscheinlich

jA , ^?tt8 eines pazifistischen Vortrags in Frankreich
nvs » ^ Mtzende der Liga für Menschenrechte , Prosesior Victor
C °ft t» j “ in Lille einen Vortrag über Pazifismus , der , wie
a» d«» Zeit , wiederum durch Mitglieder der Iugendabtei -
diî Uigun kriotenli« » gestört wurde . Etwa SO Anhänger dieser
E

'e d^, Ä drangen in den Vortrrgsfaal und konnten erst mit
iitzd r * *äe ’ uus dem Saale entfernt werden. Die Nationa -

och in ihren Radaumethoden in allen Ländern gleich.

A!U aile* *We£t
Subkoff heiratet eine Bardame

Rach Blättermeldungen aus Bonn soll, wie von Subkosfs Seite
verlautet , die Verwandtschaft der ehemaligen Prinzessin Viktoria
als Abfindung für die Herausgabe des Briefwechsels »wischen
ihm und seiner Frau durch einen Bonner Rechtsanwalt 15 000 Mk.
bezahlt haben. Subkoff soll die Absicht haben , sich mit einer Kölner
Bardame zu verheiraten .

Zwei Kinder ertrunken
Essen , 4 . Febr . Die beiden Brüder Wilhelm und August Sander ,

6 und 8 Jahre alt , wurden im Klärbecken der früheren Eisenhütte
Phönix in Berge -Borbeck ertrunken aufgefunden . Die beiden Kna¬
ben , die gestern zuletzt gesehen worden waren , sind vermutlich beim
Spielen in die Kläranlagen gefallen und ertrunken . Die Verun¬
glückten waren die einzigen Kinder des Arbeiters Sander .

Benzinexplosion in einem Brooklqner Warenhaus
Brooklyn , 4 . Febr . Im Maschinenbaus des Warenhauses A . T.

Hamm explodierten heute zwei Benzinbehälter . Es entstand ein
Brand , der die Garage des Warenhauses völlig zerstörte. Acht Per¬
sonen wurden verletzt, zwei davon lebensgefährlich . 15 Lastkraft¬
wagen verbrannten und 20 ander« wurden schwer beschädigt
Schwarze Rauchschwaden hüllten die ganze Nachbarschaft ein und
verursachten grohe Aufregung in dem nahegelegcnen Hoivital und
in dem Raymond -Storres -Gefängni » , wo Vorstchtsmahnahmen ge¬
troffen wurden , um einen Ausbruch der Gefangenen zu verhindern .

Anderthalb Jahre Gefängnis für einen fahrlässigen
Autofahrer

Berlin , 4 . Febr . Das Schöffengericht Berlin -Mitte verurteilt «
den 24jäbrigen Kraftwagenfübrer Hans Pohl wegen fahrlässiger
Tötung und Körperverletzung zu 11- Jahren Gefängnis . Pohl hat
am 9 . November v . Js . am Treptower Park mit seinem Automobil
einen Mann totgefahren , an der nächsten Strasenecke einen Rad¬
fahrer zu Boden geschleudert und schwer verletzt und war dann , ohne
sich um die Opfer zu kümmern, mit unverminderter Geschwindigkeit
weitergefahren .

Stürmische Ueberfahrt des Dampfers „George
Washington "

Neuyork , 4. Febr . Der Dampfer „George Washington "
, der

heute von Hamburg hier eintraf , hatte während keiner Ueberfahrt
schwere Stürme zu bestehen . 15 Passagiere erlitten mehr oder min¬
der schwere Verletzungen.

Die Durchstechereien im Jnsterburger Zuchthaus
Im Prozeß wegen der Durchstechereien im Jnsterburger Zucht¬

haus wurde der ehemalige Gärtner Habicht wegen Bestechung , Ur-
kuwdcnsälschung und Betrugs zu 12 Jabren Zuchthaus und 2500 Jl
Geldstrafe verurteilt . 6 Beamte des Zuchthauses erhielten wegen
Beihilfe und passiver Bestechung zusammen 28 Monate Gefängnis .
Habicht hat im Zuchthaus , wo er 15 Jabre zu verbüßen batte , große
Durchstechereien finanziert , die ihm ein angenehmes Leben ermög¬
lichten .

Ein Verbrecherleben
London. 3 . Februar ( Eig . Drabtb . ) Die in England noch immer

gebräuchliche mittelalterliche Strafe der Auspeitschung von Straf¬
gefangenen mit der neunschwänzigen Katze bat , wenn auch indirekt ,
ein Todesopfer gefordert.

Der 37 Jahre alte Tischler Sviers war am Freitag vor einem Lon.
doner Gerichtshof wegen eines Ueberfalls auf zwei Kassierer zu zehn
Jahren Zuchthaus und 15 Schlägen mit der Katze verurteilt wor¬
den . Die Prügelstrafe sollte am Montag ausgefübrt werden . Auf
dem Wege zur Strafkammer sprang Sviers im Wandwortb -Gefäng -
nis über die Barriere , fiel mehrere Stockwerke tief gegen ein eiser¬
nes Gitter und starb wenige Minuten sväter an den Folgen der
schweren Verletzungen. Der Selbstmörder bat eine abenteuerliche
Laufbahn als Verbrecher hinter sich . Im Jahre 1927 lagen nicht
weniger als 88 Anzeigen gegen ihn vor , die in zehn , von verschie¬
denen Polizeirevieren ausgestellten Haitbefehlen Ausdruck gefunden
hatten . Sviers führte über seine Diebstähle und Betrügereien eine
Kartothek, um bei Firmen , gegen die er Betrügereien begangen
hatte , im Falle eines zweiten Betruges nicht wiedercrkannt zu
werden.

Tödlicher Unfall eines Univerfitätsprofeffors
Berlin , 4 . Febr . Der 86jährige Professor der iranischen und ar¬

menischen Philologie an der Berliner Universität , Dr . Joseph
Marquart , wurde heute vormittag in seiner Wohnung in Lich¬
terfelde von seiner Wirtschafterin tot ausgefunden . Wie die Ermitt¬
lungen ergaben , ist er durch ausströmende Gase getötet worden.
Professor Marquart ist allem Anschein nach einem Unfall »um Opfer
gefallen. Er bat wahrscheinlich den Gashahn versehentlich geöffnet
und ist dann durch die ausströmenden Gase betäubt und getötet
worden.

Sturm und Erdrutsch
Im ganzen Mittelmeer und auf der Adria herrschen seit zwei Ta¬

gen schwere Stürme . Ern Fischkutter mit fünf Mann Besatzung
wird vermißt .

Infolge andauernder Regenfälle ereignete sich in der Ecgend von
Gibraltar ein Erdrutsch, durch den die Eisenbahnverbindung »wischen
Gibraltar und der Außenwelt unterbrochen worden ist.

Mord und Selbstmord eines geisteskranken Referendars
Kirchenlamitz (Obcrsranken ) , 4 . Febr . Gestern nachmittag erschoß

der 29jäbrige geisteskranke Sobn des Pfarrers Günther den 36
Jahre alten Arzt Dr . Klaus , als dieser ihm einen Krankenbesuch
machte . Er gab den Schub aus einem Jnfanteriegewehr ab und ver¬

letzte den Arzt !o schwer, daß dieser eine Stunde später starb . -
Günther schloß sich nach der Tat ein und steckte das Zimmer in
Brand . Die Feuerwehr löschte den Brand , bevor er gröberen Scha¬
den angerichtet hatte . Rach der Brandlegung brachte sich Günther '
mit dem Gewehr einen tödlichen Kopfschutz bei . Ueber den geistes¬
kranken Täter wird noch folgendes bekannt : Günther , der früher als
Referendar bei der Deutschen Reichsbahn tätig , aber beurlaubt
worden war , war von Nürnberg , wo er sich auf seinen Geisteszu¬
stand untersuchen lieb, in die Kreisheilanstalt nach Bayreuth ver¬
wiesen worden . Hier bezeichnete man sich als unzuständig , da sich
Günther von einer mittelfränkischen Anstalt untersuchen lassen müsie .
Wieder zu Hause angelangt , beging der Unglückliche dann die un¬
selig « Tat .

Muttermord aus Landgier
Eine Gerichtsverhandlung vor dem französtschen Schwurgericht in

Orleans , deren letzt« Worte das Todesurteil gegen eine junge Bäu - '
erin verkündeten , hat eine erschütternde Bauerntragüdie aufgerollt .

Im Landbezirk Orleans lebte die 62 Jahre alte Bauernwitwe
Hermance Pelletier . Ihr Gut umfaßte 15 Hektar. Zwei Töchter
im Alter von 15 und 27 Jabren und ein Knecht bewirtichasteten es .
zusammen mit der Mutter . Ohne deren Wissen heiratete die ältere
Tochter heimlich den Knecht , weil sie im Dorfe keinen anderen Mann
finden konnte, denn die Witwe war arm . Später schloß die Mutter
mit dem jungen Paar einen Pachtvertrag und überließ ihm einen
Teil der Aecker und des Hauses zur Selbstbewirtschaftung . Das
reichte aber nicht bin und nicht her. Neidisch wurde die Mutter
betrachtet , die den beiden im Wege stand. Also beschloß die verhei¬
ratete Tochter, die Mutter umzubringen und — sie brachte sie um

'
Als die Mutter eines Tages im Ziegenstall mit einem Erasbündel
von der Leiter stieg , warf ihr die Tochter einen Strick um den Hals ,
riß sie auf die Erde und trat ihr mit dem Fuß die Kehle zu , bis sie
erstickte. Dann bängte die Mörderin die Tote kunstgerecht an eine
Leitersvroße und täuschte auf diese Art einen Selbstmord vor.

Der Schwiegersohn kam nach Hause und seine Frau berichtete ihm .di« Mutter habe sich im Stall erhängt ; es lohne sich nicht, hinaus¬
zugehen, denn sie fei schon kalt. Beerdigung — Schluß. Erst einen
Monat sväter brachte die fünfzehnjährige Schwester, die von der
Mörderin gehaßt und deshalb täglich mißhandelt wurde , Gerede
ins Dorf . Immer mehr Getufchel und Geranne , Polizei , Verneh¬
mung , Geständnis , Gerichtsverhandlung .

Vor den Geschworenen entrollt sich noch einmal die Tragödie . Die
Mörderin schildert die Vorgänge eingehend, sucht aber die Schuld
auf ihren Manu zu schieben , der alle Pläne ausgeheckt und die Tot
veranlaßt habe. Ein Bruder der Ermordeten sagt, es wäre gut ,daß das Verbrechen ausgedeckt wurde , sonst wäre es bestimmt nicht
bei dem einen geblieben . Urteil : Todesstrafe . Daß allerdings milde
Gnade vor strenges Recht gehen wird , ist anzunehmen.

Tanz um den Tanz
Die Offensive der niederländischen Regierung gegen den Tanz bat

nunmehr mit voller Kraft durch Ernennung eines „Antitanzmaß¬
nahmenausschusses" eingesetzt . Ein Amtsrichter , ein Bürgermeister ,ein Seminardirektor und der Amsterdamer PalizLivräsident Versteeg
gehören dem Ausschuß an . Die Ausschußmitglieder sollen zunächst
Gutachten erstatten .

Fünf Stunden Selbstmörderfchau
In Eens erhängte sich dieser Tage ein Unternehmer wegen Ee -

schästsiorg «n in einer öffentlichen Toilette . Die Polizei wurde be¬
nachrichtigt, ein Arzt wurde geholt , aber man begnügte sich damit ,daß der Unglückliche endgültig tot sei , und — ließ ihn im übrigen
bangen . Endlich, nach Mnf Stunden , nachdem ungefähr sämtliche
Genfer Strabengänger das schauerliche Vergnügen gehabt hatten ,die Toilette mit dem Erhängten zu besichtigen , fand sich der einzige
Mann in Gens, der den Angehörigen die Leiche wieder geben
konnte : der Untersuchungsrichter. Es gibt nämlich ein« Bestimmungim Genfer Gesetz , derzufolge Selbstmörder in der Lage gelassen wer¬
den lallen , in der sie aufgefundcn werden , bis sie der Untersuchungs¬
richter gesehen bat .

10 064 Autodiebe in Neuyork
In einer von der Neuyorker Polizei herausgegebcnen Schritt , die

das diebische Leben und kühne Treiben der Autodiebe vlastisch
schildert , wird mitgeteilt , daß im Jabre 1929 10 064 Kraftwagen
gestohlen wurden . Nur 46 Prozent der Diebe konnte dingfest ge¬
macht werden . Im Verbrecheralbum sicht man 1900 Bilder gewerbs¬
mäßiger Autodiebe , 6500 Photos von des Autodiebstahls Verdäch¬
tigen und von 3000 Hehlern . Der Mann , der im Autodiebstabl alle
Rekorde schlug , William White , ist unter den Festgenommenen. Er
bat es fertig gebracht, inerbalb 7 Monaten 608 Kraftwagen zu
stehlen und zu verkaufen, also etwa drei Autos vro Tag . Sein Wie¬
derverkaufspreis der Wagen im Werte von 2000 bis 4000 Dollar
war 1000 bis 2000 Dollar . Der Mann batte einen ausgezeichneten
Trick : er fuhr in den Morgenstunden durch die Hauptstraßen Ncn-
yorks und suchte Automobile , die von Tyv und Aussehen des von
ihm gefahrenen Wagens waren . Wenn das Ovfer irgendwo Halt
machte , hielt auch William White , Frau und Kinder im eigenen
Wagen zurücklassend , den fremden indessen in Abwesenheit seines
Besitzers besteigend und schleunigst zur nächsten besten Automobil¬
auktion fahrend . Wenn der Gauner auf frischer Tat gefaßt wurde ,
so entschuldigte er sich mit unglaublicher Frechheit, aber doch durch¬
ausglaubhaft klingend, mit der Aebnlichkeit der beiden Woge» .

Radio für Reisende
Die ersten Züge mit Rundfunkemvfangseinrichtungen laufen jetzt

auf der Strecke Warschau-Krakau . Jeder Zug hat einen zentralen
Betriebsraum mit Empfänger und Mikrovbon . Bon der Zentrale
aus laufen Leitungen ru allen Sitzplätzen im Zuge . Die Benutzung
der Anlage ist frei . Wer eine geringe Gebühr bezahlt , erhält sogar
einen desinfizierten Kopfhörer .

Lranzöfifch-ilalienifche Verständigung
auf der Llattenkonferenz

London . 5 . Febr . Ueber den Inhalt der von den Franzosen in
der Dienstagssitzung der Flottenkonferenz überreichten Vorschläge
erfährt unser Korrespondent folgendes : Die im französischen Memo¬
randum vom Dezember niedergelegte Forderung nach einem be¬
schränkten Recht auf Tonnageverschiebung zwischen den verschiedenen
Schiffskategorien bleibt unverändert aufrechterhalten . Sie wird
jedoch durch einen neuen Gedanken ergänzt . Die Franzosen schlagen
nunmebr die Festsetzung einer Maximaltonuage vor . Mit dem Vor¬
schlag soll ganz osfenkundig von französischer Seite den Jtalieurrn
eine goldene Brücke gebaut werden. Italien hält « dann auf dem
Papier volle Parität mit sämtlichen anderen Seemächten und ins¬
besondere mit Frankreich. Es würde sich jedoch freiwillig zu ver¬
pflichten haben , während der Geltungsdauer der Konvention von
der Marimaltonnag « nicht Gebrauch zu machen .

Es wird vermutet , daß die neue italienisch-französische Harmonie
in nächster Zeit eine Ergänzung durch rin politisches Abkomme »
zwischen den beiden Mächten finden wird .

Die russische Mihernte
WTB . Moskau , 4 . Febr . Wie aus Charkow gemeldet wird , ist

die Lage der Getreidekamvagne eine katastrophale . Anstatt
etwa 260 000 Tonnen Getreide wurden nur 55 000 Tonnen einge¬
bracht. Aus anderen Gegenden der Sowjetunion laufen ähnliche
Meldungen ein.

vergleich zwilchen Kirche und Staat
inNnliall

Dessau , 4 . Febr . Zwischen der evangelisch -unierten anhaltilchcn
Landeskirche und dem anhaltischen Staat ist ein endgültiger Ver¬
gleich vereinbart worden, der noch der Zustimmung der gesetzgeben¬
den Körverschasten bedarf . Darnach bezahlt der Staat der Kirche
rückwirkend ab 1 . April 1924 eine dauernde Rente von 300 000 M
jährlich ; der Staat zahlt ferner vom gleichen Zeitpunkt ab die
Witwcnkassenbeiträge für die im Amt und Ruhestand befindlichen
Geistlichen und übernimmt die Versorgung der Altwitwen und
Altwaisen . Für alle dabei entstandenen Rückstände vergütet der
Staat 40 000 Jl . Die Rückstände des Staates an die Kircbe .
760 000 Jl betrogen , werden in mehreren Raten bezcibu

Einbruch in sozialistisches Jugendheim
Köl» , 4 . Februar ( Eig . Drabtbericht ) . In der Nacht zum Montag

drangen in das Jugendheim der Sozialistischen Arbeiterjugend in
Köln -Kalk unbekannte Personen ein . zerschlugen sämtlich« Bilder ,
Stühle , Sviele und Bücher. Der Schaden beläuft sich auf etwa
300 Jl . Man nimmt an , daß es sich um einen politischen Racheakt
handelt .

Aufgehobenes Verbot
Der Hamburger Senat hat . wie uns aus Hamburg gemel¬

det wird , das Verbot der kommunistischen Volks,eitung mit Wir .
kung vom Dienstag ab aufgehoben.
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Semeinüepolitik
Neuer sozialdemokratischer Bürgermeister

Riederbübl (bei Rastatt ) . Der dritte Mahlgang der Bürgermei¬
sterwahl bat nunmehr folgendes Ergebnis gehabt : Gewählt wurde
der Schreiner K . Kiefer von der Sozialdemokratischen Partei
mit 518 Stimmen . Der Gegenkandidat des Zentrums , A . Scharrer ,
konnte 232 Stimmen verzeichnen . Ungültig waren 15 Stimmen .

1^ 1 TageskalenÄer
r

der Sozralöem . parket Karlsruhe

Weststadt (Bezirk 3, 4, 5 und 8)

Zu der heute abend 8 Ubr im . Mürttemberger Hof" stattsmden -
den Bezirlsverfammlung werden die Parteigenossen und Bolks -
freundleier nochmals herzlich eingeladen . Genosse Koch spricht über
das Arbeitslosenoersicherungsgesetz . Anschliebend Jahresversamm¬
lung des Bezirks mit Neuwahlen . Genossen ! Zeigt durch vollzabli -

ges Erscheinen Euer Interesse ! Da seit der letzten Bezirksversamm -
lung eine längere Zeit verstrichen ist . erwarten wir einen guten
Besuch durch alle Parteimitglieder und Parteifreunde !

Frauensektion der Soz . Partei Karlsruhe -
Mittel - und Südweststadt

Bezirk Altstadt ,

Donnerstag , 6 . Februar , abends 8 Ubr Leseabend im,Büro der
Arbeiterwohlfahrt , Zirkel 10. Genossinnen und Volks,reundlese -
rinnen der obigen Bezirke sind freundlichst eingeladen .

veranttaitunyea
Mittwoch , den 5. Februar 1930 .

Bad . LandeStheater : Der Marsch aus Nom. 20 Uhr .
Colosseum: Das Mädel vom Broadway . 20 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Man schenkt sich Rosen, wenn man verliebt ist .
Gloria -Palast : Der Frosch mit der Maske.
Schauburg : Das Schweigen im Walde.
Restdenz-Lichtspiele : Los . Harold , los .
Union -Theater : Sein bester Freund .
Kasfee des Westens : Konzert . 16 Uhr.
Städt . Festhalle : WohltätigkeitSveranstaltung . Anfang 15 Uhr.

Vereinsanzeigeröl» »u 4 Zeilen
»0 pfg. die Aeil,
Vergnügung »«!«leige« linden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAuknobme. «der wenden vnn

^ -klnme' eilenvrei» stereckn-k

det b «. mehr AeUer.
80 pfg die Seife

Karlsruhe
Naturfreuudejugend . Heute abend 8 Uhr Südendschule . Donners¬

tag 8 Ubr Generalversammlung . 1612
Naturfreunde Mühlburg . Heute abend im „ Sisch" Hauptoer -

fammlung . Wir bitten um vollzäbliges Erscheinen . 1613
Bolkssingakademie . Heute abend halb 9 Ubr im Konzerthaus

Frauenvrobe . Morgen desgleichen Männerprobe . Um pünktliches
und vollzähliges Erscheinen wird eriucht. 1615

SlanSesbuchauszüge Ser Stadl Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 2. Februar : Werner Oskar

Ogmann , 20 Jahre alt , Schneider , ledig ( Müblburg ) . — Leovold
Schweinfurth , 66 Jahre alt , Ehemann , Kaufmann . Feuerbestattung
am 6. Februar , 11 .30 Ubr . Heinrich Herlan , 68 Jahre alt , Ehemann ,
Schlosier (Müblburg ) . — 1 . Februar : Friedrich Schmitt , 58 Jahre
alt , Ehemann . Zugführer . Beerdigung am 6. Februar , 14 Uhr.
Alois Schneider , 66 Iabre alt , Ehemann , Hutmacher . Beerdigung
am 6 . Februar , 14 .30 Ubr.

Letzte Nachrichten
Linkskartell in Spanien ?

Eindämmung der Kronrechte verlangt
Paris , 5. Febr . (Funkdienst .) Der ehemalige Mini sie ' '

Präsident Graf Romanones , Führer der Liberalen
tei , erklärte heute im Matin , dah die Uebergangszert bis zur A."
Verkehr einer parlamentarischen Verfassung in Spanien mindei» '
noch bis zum nächsten Jahre dauern werde . Es seien drei verschick"
Wahlen vorzunehmen . Die Kommunalwahlen , die Provinzial >»a"
len und endlich die Wahlen zur Kammer und zum Senat .
zeitig machte Romanones den Vorschlag , das, die L i n k s o o >
t e i e n von den monarchistischen Liberalen bis zu
Republikanern und Sozialisten ein gemeinsam"
Wabllartell bilden , um sich so künftig die parlamentarrM
Mehrheit zu sichern . In der neuen Verfassung , die sich Spanien
ben müsse, mühten vor allem die Rechte der Krone eins '
engt werden . Das Abenteuer der Diktatur habe gezeigt , da« '
eilt allzu gefährliches Recht sei, wenn der König das Pad "'

ment jederzeit ohne weiteres auflösen könne. Der Sit ®,
müsse dann aber auch jede politische Betätigung u » m ^
l i ch gemacht werden . Die Generäle gehörten in die Kaserne ,
in den politischen Tageskamps .

Chefredakteur : Georg Schöpslin . verantwortlich : Pollllk , Frei !' "
Baven , Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grü » -
baum ; Bad . Landtag , GewerklchaflltcheS , Aus der Partei , Kleine badN
Chronik, Aus Mtttelbaden , Durlach . GerichtSzettung. Feuilleton .
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindepos" ,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk .
und Wandern , Briefkasten : Josef E > I e l e . Verantwortlich für ,
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sänitiiche wohnhaft ,
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdrucke '

VoikSsreund G .m.d .H., Karlsruhe .

Damen-siriimpie
Flor mit Kunstseide , zJ .mit
sechsfacher Sohle , z . T . mit
Maschentan * in färb . Paai

Herrennacnaiemd
»Ute Qualität Schirttng mit
Schalkragen mit hübschen
Böidchen besetzt

Währe 1d der Weißen Woche
kostenloses Zoscnoeiden

von Wäschestücken aus
unseren Wäschestoffen durch
sine erste zusctineioerin

teil

Gesciiätts -Erötinung !
Kaiserstraße 14 b

Am Freitag , den 7 . Februar
eröffnen wir ein

EierButterltöle
Spezialgeschäft für

Fachmännische Behandlung , erste Beziehungen
zu Produzenten und Molkereien ermöglichen nns,
unsere Angebote stets frisch und preiswert zu halten

Beachten Sie folgende Inserate !

EIER HAnOELSSESELLSCHAFT
Telefon 6348

GENGER & CO '

Kalserstr. MD Telefon 6318

Unstreitig der stärkste
blaue Arb . Anzug - innen
weiß mit Nieten - bar zu
Mk. ll . 50u . 12 . 50 ( Das beste
v . Besten ) bei Friedrich ,
Zirkel 25a , EckeRitter -
str . ( Mitglied der SPD )

nehmt Musihüntemchl
’> d . Musiklehrl -achatt ct . Deutschen
Musikerverbandes Lehreradresäen
erhältl in den Musikalienhandlungen

uroße
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holzarten

in Qua ität. am besten u . bifhg' ten bei

Heinrich Karrer
19 Philipplir. 19

Küche
nitoh -pine

ehrwenig gebraucht
komplett _

IYIH .
möDe !-Baum
Erbprmzcnstr . Zn

15

Herrenzimmer
eich.. 6 teil mit ISO et
üucherjchrank rstllrg zu
oerk bei tzrfchmann ,

Zähringer iratze 29

ju vertäu en : 5 Hüh¬
ner u . I Hahn . vMonal !
alt . Rasse Leghorn An-
laichen von II Uhr ad
aei Sitter , Bannwaio -
« Ilee 7 S l"9

Mann
übersieht vielleicht im Drang der Arbeit oder
des Geschäfts unsere Inserate ; da sollten Sie ihn
als seine Frau auf unsere große Veranstaltung
aufmerksam machen, bei deren Benützung sich

viel Geld sparen läßt.

Unsere

Werbe
für

erm - flnjiige
zum Einheitspreis von

49 Mark
haben auch in diesem Jahre ihre alte Zugkraft
wieder bewiesen , denn der Andrang war zeit¬
weise so groß und stark , daß wir selbst bei Ein¬
stellung von mehreren Hilfskräften den Betrieb

nicht bewältigen konnten.

Stern & Co
.

Kaiserstr. 74 KARLSRUHE (Marktplatz)
Das große Spezialhaus für Herren - und Knabenkleidung .

wonach^nVfische^hlt
kaufen wir währenddßp

I Mutter M Recht 5ie weiß aus prd' f
I tischerfprunfe# WeAisfeueFfI wMiejetzt beondera iillii isM f

Eine besondereKaufgelegenheit I
Ungero Restb «stBndo in

W * * » t er -Mänieln
nur hochwertige Qualitäten , ganz gefüttert ,

vorwiegend reich mit Pelz garniert
Serie ! Serie II Serie III werie IV

92 16 » 2g2 49 »

L J I
HERMANN

* i

Krack». Smottrrg.
Gehrock -Airzüge

veritihi tü?8
>ran,H »ck. Marienstr .

Mädchen , 19 Jahre alt ,
m gut Zeugn ., luch au>
ist . Febr . oder I . März
Stellung . Offenen unt
i ) li 6 a D Vo ks reundv

«mDerflarlen
neueröffnet Humboldt
itOßC 17 , lll . l [ Sh8

Verkauf :
i Geige m Kasten20 i
l Kinoerwagen 16 ,K
l Kinderwagen 8 M
lAquarium m TischlO ^k
M . Gur . Brunnenstr ö.

Gebr. Mouirad
' - Ja ir geiaar , Marke
„Zünoapp " zu verk . Zu
rfr u . RiÜ7r Voikssrdd

ianarien - Hahne
uno t>äftgc sind preis¬
wert aozugeven bei W
Eckstein,Shdeistr . I21li

Kein lauen pk'-Schreinereii1-
I Poisterwerkstätte

Büromööe!
Vervielfältigungsapparate

und Büpohedarl de.
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts
Curt Riedel & Co . ,

w*,d8,ra,M 6
Tel I979,uejr Hin

Spezialhaus für BOrobedarf

Amtliche Vetzavvtmschuiigev
Gebäudesonversteuer betr .

Die sehnte MonarSrate der GebSubcsonver
steuer für dar Rechnungsjahr 1929 (Rate lür
Januar IMHO) ist vis späieaens S . Fcbruar lv iv
zu entrchten Wer ois zu vielem Zeiipunkt leine
Lleuerschuid nicht begleicht, hat 10 v H Ver-
ugszinstn zu zahlen und au«erdem Zwangs

voUnreckunl zu erwarten Eine besondere
persönliche Mahnung eracht nicht mehr .

Sladihauplkast «.

öernsbacherAnzeigen
Glektt'zjES -Ortsnetzumbau in

Gernsbach i . JNuraral.
Der Umbau des Gleichstrom-OrtsnetzeSIn der

Ziavt Gernsbach mit allen bierdurch b <dingten
ikeb , narbeile » toll beroeten Weden .

In Baden ansässige Firmen können die er
lorderlichen Unterlagen gegen Einsendung bmt' " . irnermetlla RMk bei dem unlerse , ligten Bürgermeister
amt oder der der Badischen Landes-Eieklrizi-
' StSveriorgnng Alt -Gei BadenwcrlKarlsruhe
Heb >-lstratze 2/4 erheben

Die Angebote sind bi? zum IT . Februar
>» »» , Vvrmitiags 13 Uhr beischloffen mit
der Auischrist «OrtSnetzumbau" versehen beim
Bürgermeisteramt Gernsbach einzureichen Die
Eröffnung der Angebote ffndet zu der angr
gestenen Stunde statt 22.t

i ernS bach . den s Februar 1930
Bürgermeisteramt :

Menses .

Verhütung von Fenerttgeiahr betr -
Zur Verhütung von Brandfällen mach . n w r

anigrund eines Hinweises des Bczirlsamts
Rastarr daraus ausmerksam, datz nach der badi»
chen Verordnung vom 28. November >864 Asche

>n keinem Fan aui hölzernen Boden , in Dach -
räumen , Schöpicn oder an Orten , wo brenn -
bare Materialien gelagert find londcrn nur in
scuer stcheren Behältern ober an seuer festen Orten
au , bewahrt werden dan . 224

Die durch die Autzerachtlaffung dieser Bor -
schrisl elwa entstehenden Brand älle werden als
aas grober Fahriälfiqke t beruh,nd nach
des Gebäudeversicherungsgesetzes von der Ge<
väudebersicherungsanftalt nicht entschädigt.

AernSvach . den 3 Februar 1930
Bürgermeisteramt :

M « n g e s .

Vrennhoiz-Vecfteigerung
Die Stadtgemeinde Gernsbach versteigert am

Montag . 1« Februar I » <0 , nachm . 4 ’/a Uhr
im Rathautzsaal in GrrnSvach

daS nachfolgende Brennlwlz 216
Distr . V, « bt . 4 . 3 und S Jgelbach

« Sferplalte
Los Nr . 496 biS öb2 nämlich

2 Ster buchene Scheiter
1 Ster eichene Scheiter
I Ster gemischte Scheiter

b8 Ster Nadei-Schctter
7 Ster gemilchte Prügel

36 Sler Nadel-Prüget
Hierzu werden Steigerungsliebhaber , auch

solche von Rachbargemeinden , etngeladen .
Fori,wart Roll zeigt vaS Holz vor .
Gernsbach den 1 Februar 1930

Bürgermeisteramt :
Menge ».

Nastalter Anzeigen
Einladung. *

Die Mitglieder des Bürgeranss
"

labe ich zu einer Schung aui m ,
Mittwoch , den 12. Februar 1930, abends °
in den grossen Slathaussaal ein

Tage -, ordnung :
1. Umwandlung der städtischen

Rastatt tn eine BezirkSsvarlafle- p '
li . Kredit für die Durchführung bd" ,

standsarbeitcn , , p -
III Umbau des Hauses «riegsstratzk

ehem . Deuticher Kaiser" ) . apfi
•V . Verkauf eines Bauplatzes an den

beschädigten Postbolen ©altofo*
^ 0 *

hier, iowie Genehmigung eine? 9er
Baudarlehens an denselben. ,

V. Einräumung eines AnkaufSrcchtS
MittelbadischeKoniervensabrikM ^r, ^i« mdH in Ra att , bezüglich e
ländefläche von 4000 qrn . ^

Vl Erwerbung von Grundstücken *">
Metzgermeister Adolf Zoller ,

Rastatt , den 3. Februar 1930
Der Oberbürgermeister !

Renner .

SUakobs -l »
„Echter ** *u Mb - ? •' '
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 5 . Februar 1930.

Seschichlskalender
5 . Februar . 1861 *Soz. Dichter Kl . Müller -Jabnke . — 1881 fLngl .

Schriftsteller Tb . Earlyle . — 1917 Mexikanische Konstitution be¬
schlossen. — 1918 Trennung von Kirche und Staat in Rußland . —
1919 Erstes deutsches Verkehrsflugzeug startet ( Berlin —Weimar ).
— 1929 (-Lyriker Hugo Salus .

v »e Sasse des ( lenüs
Die Gasse ist elend wie das zerfetzte Gewand eine» alten Bett¬

lers . Freudlos hangt ein immer müdes Licht »wischen den »eitver -
dorbenen Häuserwänden , und die dunklen Fenster starren wie di«
wunschlos gewordenen Augen alter , leidverbitterter Menschen ,
lieber den zerfallenen Dächern, die schief gezogen sind von der Last
der Jahrzehnte , läßt nur ein schmaler , fahler Streifen di« Uner-
meßlichkeit des Himmels ahnen . In dem Schweigen lastet stumm
das Elend von Generationen . Die Stille tut nicht wohl, gönnt
kein« Erholung dem stadtlärm müden Ohr ; die Stille ist lauter als
aller Lärm der Welt , denn sie schreit , brüllt dem Fremden eine Not
ins Gesicht, die unfaßbar ist , phantastisch, spukhaft. Der sparsame
Laut der menschlichen Stimme bleibt unhörbar , erstickt in der
Dumpfheit .

Auf bizarr zerholpertem Pflaster spielen Kinder , deren Gesichter
alt sind wie die Wände der elterlichen Häuser. Aber ibr Spiel ist
unfrei , stumm und matt , keuchend unter einer unsichtbaren Last. Kein
Lachen ertönt , kein winziger Tropfen Glück fällt aus der Schale der
Güte tauend auf diese unfroben Herzen. Höchstens ein klägliches
Weinen zittert auf . verzagt in zu früher Erkenntnis der Vergeblich¬
keit . Ein rauhes Wort von bungerverkramvften Mutterlivven macht
schnell das Weinende verstummen.

Wie ein Rauschen schwerer , schwarzer Flügel ist es über der «len¬
den Gasie . Das kann nur hören, wer nicht im Taumel der Selbst¬
sucht taub geworden , dem nicht der stampfende Rhythmus der Zeit
das Herz zermalmt hat . Hier zeichnen der Hunger , die nagend«
Angst vor der Rot des Morgen , Krankheit und erlösendes Sterben
den Menschen barte Linien in die Gesichter , die zerstört sind vom
Pcstüauch des Elends , dem zu steuern Uber die Kraft der wenigen
Mitleidvollen hinweggeht.

Ich gebe durch dies« elend« Gasse , ganz hingegeLen meiner groben
Traurigkeit , und es ist, als täten sich mir di« Wände auf und ent¬
hüllten meinen Augen ihr verborgenes Geheimnis .

Kinder , in alten , verwitterten Fetzen , mit krummen Gliedern ,
krank und elend, blutlos wie Schemen aus dem Manteschen In¬
ferno , wie ausgespieen aus frühen Gräbern . Mit Augen, in denen
der Hunger brennt , der Hunger nach Brot , nach ein wenig Sonne ,
nach Licht , nach einer einzigen, bescheidenen Freude . Und im ewigen
Gleichmaß der Freudlosigkeit der barten Fron entgegenlebend, die zu
ertragen und zu tragen der Körper zu schwach , der Geist zu stumpf
sein wird .

Männer , zerknirscht in der besten Zeit ihres Lebens . Krüppel aus
der Zeit unmenschlichen , sinnlosen Morden » . Menschen , denen der
Krieg den unauslöschlichen Stempel des Grauens aufgegriffelt , und
die die Maschine der neuen Zeit zermalmt hat . Männer , denen der
Damvyr Fabrik den letzten Tropfen Blut au » den Adern gesogen und
di« Knochen gläsern spröde gemacht bat.

Verzweifelte , die hungernd , frierend in ihrer Einsamkeit au » blin¬
den Fenstern starren , nichts mehr denkend , nichts hoffend. Armselige
Wesen aus den nachtdunklen Schattentälern der grausamen Welt ,
denen kein Mitleid , kein Verstehen mehr helfen kann, weil sie sich
selbst verloren haben.

Sind das denn noch Menschen ? Kein« wilden , bizarren Ausge¬
burten einer fieberüberreizten Phantasie ? Di« scheu« Frage ver¬
stummt -beim Schauen. Hinter jedem Fenster lauert di« Fratze des
Elends , hinter jedem Fenster quält sich ein kleiner Häuslein Men¬
schen durch das ewige Grau des nie endenden Alltags .

Die Gasse ist elend . Freudlos hängt ein müdes Licht »wi¬
schen den regenverwaschenen Hauswänden . und medusenhaft starren
die dunklen, nackten Fenster. Hier fährt kein gefederter Wagen ,
hier schleppen di« Dirnen der Welt nicht ihr« mit dem Leib er¬
kauften Kostbarkeiten an neugierigen Augen vorbei , hier blähen
sich nicht die Blutsauger mit den Früchten, die andere für sie erar¬
beiteten . Dunkel liegt die Gasse. Fernab dem Lichtmeer der er¬
barmungslosen Großstadt quält sie sich, gemieden vom Glück und von
den Glücklichen , in düsterer Enge.

O

vcr Nusbau Ses deutschen Nrbeitsrechts
Am 4. Februar 1930 wären 10 Jahre verflossen , seit der deutschen

Arbeiterschaft das Betriebsrätegesetz übergeben wurde . Wir sehen
in dem Gesetz nur eine Grundlage , auf der wir weiterbauen kön¬
nen , denn es sind in ibm noch unzählige Lücken enthalten . Di« Ar¬
beiterschaft hatte freilich in den verflossenen 10 Jahren gar kein«
Konjunktur , um das Vetriebsrätegeietz als scharfe Waffe anwenden
zu können. Wir wollen hoffen, daß das »weit« Dezennium des Be¬
triebsrätegesetzes der Arbeiterschaft diese Konjunktur bringt . Es
war deshalb ganz am Platze , daß das Eewerkschaftskar -
tell am Montag abend einen Bildungsvortrag veranstaltet « , der
sich mit dem Ausbau des deutschen Arbeitsrechts befaßte. Genosie
Dr . Michel , Frankfurt a . M . . hielt im Volkshaus vor sehr gut
besuchter Versammlung hierüber ein instruktives Referat . Rach
Aufzählung der Vorteile , die das heutige Arbeitsrecht gegen früher
der Arbeiterschaft bietet , lieb Redner die Forderungen aufmarschie¬
ren , die die Arbeiterschaft an ein vollkommenes Arbeitsrecht noch
zu stellen hat . Wir haben beute noch kein einbeitliche» Arbeitsge¬
setzbuch . Wir setzen uns dafür ein , daß alle Menschen , die im Ar¬
beitsprozeß verstrickt sind , »u ihrem vollen Recht « kommen. Wenn
wir mit dem heutigen Arbeitsrecht auch nicht zufrieden fein kön¬
nen , so dürfen wir doch nicht in den Fehler verfallen , zu sagen, daß
gar nichts erreicht ist. Denn vor allen Dingen ist in den Herr - im-
Haulestandvunkt eine Bresche geschlagen . Und wie würde es bei¬
spielsweise heute bei der Arbeiterschaft ausseben ohne di« Arbeits¬
losenversicherung! Am 1 . Juli 1927 ist mit dem Arbeitslosenversiche-
rungs - und Arbeitsvermittlungsgesetz das Arbeitsgerichtsgesetz in
Kraft getreten , alles Gesetze, gegen die die Unternehmer auf der
ganzen Linie Sturm laufen . Besonders ist ihnen auch die Schieds-
gerichtsgeietzgebung und die Zwangstarifierung ein Dorn im
Auge. Die Arbeiterschaft befindet sich gegenwärtig in der Defensive
und es wird der Anspannung aller ihrer Kräfte bedürfen , um sich
behaupten zu können. In der heutigen Situation bat die Arbeiter¬
schaft ihr besonderes Augenmerk auf die Tätigkeit der Arbeitsge¬
richte zu richten. Denn die Dreistigkeit des Richtertum , geht beute
soweit, daß es sich als Zensor gegenüber dem Gesetzgeber aufsvielt ,
eine Tätigkeit , die ibm gar nicht »ukommt und eine Kühnheit , die
es sich in der Vorkriegszeit nicht im Traume hätte einfallen lallen .

Die heutige Rechtsprechung bat den großen Fehler , daß sie kein
klares Gesicht zeigt . Der beste Jurist kann nicht mit Bestimmtheit
sagen, so oder so ist es . sondern immer nur , ich nehme an , so ist es.
Wir müssen als Arbeitsrichter darauf sehen , daß bei der Rechtspre¬
chung der Arbeitsgerichte der kollektivistische Gedanke »um Durch¬
bruch kommt . Die Arbeiterschaft muß selbst dafür sorgen, dab die
bestehenden Gesetze in ihrem Interesse angewandt werden. So wird
sie am besten zur Fortentwicklung ihrer Klasse und zur Höherent¬
wicklung der gesamten Menschheit beitragen .

Der Dortrag wurde mit grobem Interesse verfolgt und mit sehr
lebhaftem Beifall ausgenommen. Gen. Erb schloß die Versamm¬
lung mit dem Hinweis auf den in 14 Tagen stattfindenden weite¬
ren Bildungsvortrag . D.

örundbcsttzwcchfcl u. Hypochekenverketss
Im Jahre 1929 wurden 854 ( 1928 : 916 , 1913 : 1224 Liegen¬

schaften im Gesamtwerte von 15,6 Millionen Mark ( 16,3 bezw .
20,9 Millionen Mark) u m g e s c tz t . Davon waren verkauft
worden 649 (798 bz. 613) Liegenschaften im Gesamtwert von 13,1
Millionen Mark ( 15 bzw . 9,8 Millionen Mark ) ; von diesen Ver¬
käufen entfallen 263 (358 bzw . 139) mit einem Wert von 10,8
Millionen Mark ( 12,5 bzw . 6,1 Millionen Mark) auf bebaute
und 386 (440 bzw . 474) Liegenschaften mit einem Wert von 2,3
Millionen Mark ( 2,5 bzw. 3 .7 Millionen Mark ) auf unbe¬
baute Grundstücke . Letztere batten eine Gesamtfläche von 3261
Ar (3565 bzw . 3690 Ar ) .

Es ist also im Gesamtumsatz, sowohl der Zahl der Liegenschaften
wie dem Werte nach, gegenüber 1928 wie gegenüber 1913 ein
Rückgang eingetreten . Auch war der Umsatz an verkauften
bebauten Grundstücken der Zahl wie dem Werte nach kleiner
als 1928, aber größer als 1913, und »war wurden der Zahl wie
dem Werte nach fast zweimal so viel bebaute Grundstücke verkauft
als 1913. Der Verkauf unbebauter Liegenschaften ist der Zahl und
dem Werte nach kleiner als 1928 und 1913 ; dem Wert nach fehlen
gegenüber 1913 1,4 Millionen Mark , 1928 nur 200 000 Jl .

Von den durch Kauf umgesetzten bebauten Grundstücken
wurden bezahlt bis 140000 M. Höhere Preise erzielten 4 Grund¬
stücke , nämlich 225 000 Jl , 230 000 Jl , 400 000 Jl und 480 000 Jl .

Im Durchschnitt kostete ein verkauftes Grundstück 40 947 Jl
1928 : 34 941 Jl , 1927 : 36 442 Jl , 1926 : 33 79 Jl , 1913 : 43 932 Jl ) .

Der Preis der verkauften unbebauten Grundstücke
(einschließlich der »u Straßenzwecken usw. verkauften Erundstücks-
anteile ) betrug bei : 161 bis 1000 94 von 1001—4800 Jl , 29
von 5000—10 000 (K , 43 von 10 200— 19 200 Jl , 4 von 20 400 bis
23 500 Jl . Höhere Preise wurden bezahlt für 8 Grundstücke , näm¬
lich 34 200 , 36 700 , 45 000 , 48 200 , 55 200 , 63 000 , 79 700 und
283 300 Jl . Im Durchschnitt kosteten 100 verkaufte Quadratmeter
unbebaute » Geländes 717 M ( 1928 : 714 M , 1927 : 643 Jl , 1926 :
511 Jl und 1913 : 999 Jl ) . Die Fälle (zusammen 66) , in denen be¬
baute Grundstücke zusammen mit unbebauten verkauft wurden ,
sind in den obigen Uebersichten über den Wert der verkauften
Grundstücke nicht enthalten .

27 ( 1928 : 21 , 1927 : 65, 1926 : 6 , 1913 : 65) Liegenschaften waren
im Wege der Zwangsversteigerung umgesetzt worden mit
einem Versteigerungserlös von 757 700 <.K ( 302 800 , 1035 300,
98 700 bzw . 2 203 800 Jl ) .

Hypothek « neintragungen erfolgten in 2147 Fällen
(1928 in 2699 und 1913 in 1117 Fällen ) im Gesamtbetrag von

im Jafyre 1929 in der Stadt Karlsruhe
37,7 Millionen Mark (35,3 bzw . 19,8 Millionen Mark ) . Da»««

entfallen 1872 (2161 bzw . 774) mit einem Betrag von 32,1
lionen Mark (28,3 bzw . 14,6 Millionen Mark ) auf bebaute U"

,
275 (538 bzw . 343) mit einem Betrag von 5,6 Millionen Al«
( 7 bzw. 5,2 Millionen Mark ) auf unbebaute Grundstücke . ,

Soweit der Zinsfuß ermittelt weiden konnte, erfolgte die v'
gäbe der Hypothekengeider vorwiegend von 4 bis 15 Prozent , s-

sind 3 Zinsfuß -Stufen zu erkennen, nämlich die Stufe bis> - .
schließlich 7 Proz . , über 7 bis einschließlich 10 Prozent und ?̂
über 10 Prozent . In die erste Stufe fallen 24,5 Pro », der <5“ ,
und 13,5 Proz . der Beträge , in die zweite 53,3 Proz . der Fälle u .
64 .2 Proz . der Beträge , in die dritte 22,2 Proz . der Fälle u
22 .3 Proz . der Beträge . Die 2 . Stufe (über bis 10 Proz .) ent»"

also etwas mehr als die Hälfte aller neu eingetragenen
theken und fast zwei Drittel aller neu eingetragenen Hyvother ^ ,
Beträge . Daß gegenüber dem Jahre 1928 ein merkliches A (
ziehen des Hyvothekenzinses eingetreten ist , gebt
nur daraus hervor , daß auf die Meile Zinsstufe (über 7< ^
Prozent ) jetzt 64,2 Proz . der aufgenommenen Beträge enttarn ,
gegenüber 58 .6 Prozent im Jahre 1928. sondern auch daraus , ^
innerhalb dieser Zinsfußsvanne eine Verschiebung nach oben.
getreten ist. Es wurden nämlich im Berichtsjahr zu über 9-r
Prozent 14,8 Proz . der Hypothekenfälle mit 11,5 Proz . des aun
nommenen Betrages ausgeliehen , während im Jahre 1928 "
8 Proz . aller neuen Hypotheken mit 7 Proz . aller neu aufgen̂
menen Beträge diesen Zinsfuß zu zahlen hatten ; ferner ist L
erste Zinsfußftufe (bis unter 7 Proz .) gegenüber dem Do« ""
in geringerem Ausmaße vertreten , dafür aber die mit über 10 P - .
zent Zins stärker. Im Jahre 1913 erfolgte das Ausleihen,L
Hyvothekengeld in der Hauptsache zu einem Zinsfuß von " .
4—5 Proz , nämlich in 63,8 Proz . der Fälle mit 81,9 Pro »
Beträge .
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Löschungen an Hypotheken fanden in der Berichtszeit
statt ( im Jahre 1928 : 1599 , im Jahre 1913 : 1187) . Me 13$

Löschungen hatten einen Wert von 11,5 Millionen Gold- ^

Reichsmark (1928 : 1599 Löschungen von 12,3 Millionen Gold-
Reichsmark und 1913 : 1187 von 14,7 Millionen Mark ) .

Die Eintragungen übertrafen die Löschungen ^
»e

Zahl nach um 822 Fälle (im Jahr 1928_ utn 1100) _unb
trage nach um 26,2 Millionen Mk . (23 Millionen Mk.) ,
war im Jahr 1913 die Zahl der Löschungen um 70 größer als
Eintragungen ; aber dem Betrage nach waren die Eintragung
um 5,1 Millionen Mark größer . Städt . Statistisches
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„Mt der Rakete zum Mond"
Das Problem von der Erde den Mond zu erreichen und den¬

selben zu erforschen , ist nun gelöst . Der Ortsausschuß der Frauen -
vinzenzkonferenzen hat unter großen und umsichtigen
Vorbereitungen sich an dir Lösung des Problems herangewagt ,
was ihm auch vorzüglich gelungen ist. Gestern nachmittag fand
unter grober Beteiligung aller Bevölkerungsschichten im großen
Festhallesaal der Taufakt der Rakete statt , worauf der erste
Start erfolgte . All dem zu Ehren hatten die Erdbewohner einen
Festzug veranstaltet , bei dem auch unsere Feuerwehr nicht fehlen
durste , worauf Festreden u . a . m . folgten . Punkt 4 .30 Uhr ein
Zischen und Knallen und unter großem Jubel schoß die Rakete
dem Monde (kl. Saal ) zu . Und nun auf dem Monde , welch an¬
genehme Ueberraschungen gibt es dort , was man gar nicht beschrei¬
ben kann. Di« Menschen geben dort auf den Händen herum , das
Mondvieh brachte durch sein musikalisches Gehör die Mondbesucher
in großes Staunen . Das eigentliche Leben und Treiben auf dem
Monde beginnt erst nach 10 Uhr aus Gründen , die man bis jetzt
noch nicht erforschen konnte . Ein reichhaltiges Programm , das von
ersten Künstlern bestritten wird , bringt den Gästen angenehm«
Unterhaltung . Angenehm fällt auf, daß man für sein Geld aus
dem Monde alles haben kann, was Gaumen und Magen begehrt.
Di« Währungsverhältnisse sind dieselben. Auch unter der Erde
(Biertunnel ) herrscht bei Schrammelmusik Hochbetrieb .

Mit dieser Idee bat der Ausschuß seine Wobltätigkeitsveranstal -
tung bedacht und sämtliche Räumlichkeiten der Festhalle benutzt zu
ihrer Durchführung . Bei einem Rundgang zeigt sich ein großer
Eifer von Verkäuferinnen an den Bazaren , Glücksrädern, Sekt-
und Likörbuden. An Berkaufsständen werden Handarbeiten zum
Verkaufe angeboten , alles in künstlerischer Aufmachung im groben
und kleinen Saal der Festhalls untergebracht . Beim Kasperltheater
herrscht , durch reg« Anteilnahme der Jugend , Hochbetrieb. Auf
abends haben große Vereine durch Darbietung von Gesangsvor¬
trägen ihre Mitwirkung rugeiagt . Anschließend ist Gelegenheit ge¬
geben, weit über die Mitternachtsstunde hinaus , sich nach den
Rhythmen der Polizeikavelle zu bewegen. Ebenso im kleinen
Saal , wo die Kapelle „Mahagoni 5" ihre Weisen ertönen läßt .
So ist reichliche Gelegenheit jedem Einzelnen geboten, nach seiner
Weise sein Scherflein , das zu wohltätigen Zwecken verwendet wird ,
Sfci juftCUCTtt.

Die vielen Künstler und Mitwirkende anzufübren , würde »u
weit führen . Da die Veranstaltung noch beute und morgen fort -
dauert , bat jeder Gelegenheit , durch einen Besuch sich näher zu in¬
formieren . Aus dem Raketenflugplan , der am Eingang erhältlich
ist, kann man das Nähere erfahren . —r .

Keim und Familie
Der Reichsbund der Kinderreichen schreibt uns :
Die immer wiederkehrenden ernsten Abhandlungen in Tages¬

zeitungen und Zeitschriften lassen erkennen, daß doch weite Kreise
die Gefahr erkennen und würdigen , die dem deutschen Volk droht
aus dem raviden Eeburtenfturz . Daß ein grober Teil der Schuld
daran den ganz unhaltbaren Wohnungsverhältnis -
s e n zukommt , wkrd meistens ganz richtig erkannt . Schmerzlich aber
von der kinderreichen Familie gefühlt . Hin und wieder »eigen sich
bescheidene Ansätze dieser so folgenschweren Rot zu begegnen, die
aber ganz und gar unzulänglich sind . Die seither vom Staat bereit¬
gestellten Mittel mögen dort gut gewirkt haben , wo sie in Anspruch
genommen werden konnten, sind aber ebenfalls durchaus unzuläng¬
lich. Mit anerkennenswertem Eifer und Ausdauer lassen die Kin¬
derreichen in ihrem Bunde nichts unversucht, diesen Schäden zu be¬
gegnen. Trotz der Lasten, die eine Kinderschar mit sich bringt , wen¬
den sie nun auch die Selbsthilfe an .

In einer gut besuchten Versammlung wurde am Freitag eine
Baugenossenschaft gegründet , die den ausgesprochenen
Zweck hat , den Kinderreichen Wohnungen zu erstellen, die im
Raumaurmaß ihrem Familienstand entsprechen . Cs ist geradezu
selbstverständlich, daß das Einfamilienhaus mit Garten gewählt
wurde , in dem sich allein ein ungestörtes Familienleben entwickeln
kann. Die Vaugenosienschaftwird sich „Gemeinnützige Baugenossen¬
schaft des Bundes der Kinderreichen" nennen . Der Geschäftsanteil
wird auf 200 Jl festgesetzt. Zunächst wurde ein vorbereitender Vor¬
stand, bestehend aus vier Personen gewäblt . Dieser hat die Vor¬
bereitungen zu treffen für die endgültigen Wahlen , und weiteren
notwendigen Unternehmungen . Die Geschäftsstelle der Genossen¬
schaft ist Sofienstraße 33 .

Es darf erwartet werden , daß diese Bemühungen aus Förderung
von Privaten und Behörden rechnen können. Der Worte sind genug
gewechselt , diesen müssen endlich Taten folgen.

*

( : ) Gesangverein „Postalia " Karlsruhe . Die kürzlich im Vereins¬
lokal „Zur Bavaria " abgehaltene ordentliche Hauptversammlung
stand im Zeichen einer steten Weiterentwicklung des Vereins . Wenn
auch beute durch die schlechte Wirtschaftslage dem Gesang das In¬
teresse , welches ibm gebührt , nicht entgegengebracht wird , so kann
das abgelaufene Jahr doch als « in voller Erfolg gebucht werden.

Aus dem Jahresbericht des Schriftführers war zu ersehen ,
große Anforderungen an alle gestellt wurden . Erfreulich ist
ständige Steigen der Mitgliederzahl in den letzten Jahren , weUH
ein Hauvtverdienst des bewährten Vorsitzenden, Herrn Küvserle^
Der Kassenbericht wurde mit großem Beifall ausgenommen.. ' "

mit*

aer ,
keine ganz leichte Arbeit . Es gelang schließlich Herrn Lübbe» ,

der Neuwahl dankte der bisherige 1 . Vors. Küvserle , allen
arbeitern in warmen Worten für ihre Mitarbeit . Das Wablkom
unter Führung des Ehrenvorsitzenden, Herrn Lubberger ,

ft5fl
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unterstützt von der lauten Forderung aller Anwesenden die
dienstvollen Männer mit Herrn Küvserle an bet Svitze auf P
weitere Jahre zu gewinnen . „

( : ) Die Berussseuerwehr war im Monat Januar 1939 in 3%
leit : Mittelfeuer 4 , Kleinfeuer 2, Böswillige Alarme 2,
Alarme l , Hilfeleistungen 5 , Gefamtalarme 14 , Krankem !«
vorte 199.

( : ) Der Vermißt « im Stadt . Krankenhaus wiedergefunden.
am Montag gebrachte Nachricht , daß der ledige 20 Jahre alte
mann Rudolf Schindler , Karlstraße 34 wohnhaft , seit 8 *%
vormittag vermißt wird , bat erfreulicherweise insofern ihre Jj
klärung gefunden, als der junge Mann sich am Freitag m^S
11 Uhr in das Städt . Krankenhaus begab und dortselbst y
nähme in der medizinischen Abteilung fand . Zufällig hat dek A
mißt Gemeldete am Montag die über ihn gebrachte Meldung ..

'
^

gelesen und teilte seiner Hauswirtin mit , daß er sich den Umsta"
,:

nach entsprechend gut geborgen seit seinem am Freitag mors«"
folgten Weggang im Städt . Krankenhaus befinde. {l

( :) Platzkonzert de» Eemeinschaftsorchefters Karlsruhe .
kurzem gegründete Eemeinschaftsorchester Karlsruhe wird am -y
nerstag , 6. Febr . , mittags 12 Uhr , bei günstiger Witterung am „
Stevbanvlatz ein Platzkonzert veranstalten . Die Kavelle siebt H

(|(
Leitung des bekannten Obermusikmeisters Schotte , der
Konzert persönlich leiten wird .

Knopf» Meiste Woche .
Weiße Woche — Weiße Woche . . . Es sind dieselben

sich ab heute in allen Plätzen , Straßen und Geschäften den
und Beschauern aufdrangen und doch ist die geschmackliche
der Reklame und der Gedanke für eine dekorative Gestaltung ,
groben Ereignisses der Geschäftswelt außerordentlich verschi^ ''

Das Karlsruher Publikum ist gewohnt lehr gute LeistuE ^
Angeboten und in Weiße-Woche -AnkLndigungen zu sehen . Bei " ^
ist es das Warenhaus Knopf , welches jedes Jahr von neu «' J
stilvollen und geschmackvollen Dekorationen überrascht. Ave»

wichtiger ist es, dab die Firma versteht, nicht um der De >°
willen zu dekorieren, sondern um der Ware willen .

Das ,ILeiß " der Ware bräucht einen Kontrast , um zur ^ ff !
zu kommen . Knopf bat rot gewählt , ein feuriges rot , welche- ' ^
silber gedämpft eine festlich -frohe Atmosphäre schafft und ein« '

»enden Fond zu den haushoch gestapelten Waren gibt . pjc
Die Zartheit der Gewebe verkörpert die Chrysanthemen.

Silberstreifen im Lichthof , in sämtlichen Abteilungen
kästen wiederkehrt , wre auch in den 23 einheitlichen Schau' x»
die in unnachahmlicher Ilebersicht Angebote und Preise zeigest «

mirff iiformi « fmmiirfetih Ancki im
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Blumenmotiv wirkt überaus schmückend. Auch im M >
' lich wirksame , *• ,,

als Schlevve l H
im Lichthof fand sich eine außerordentlich wirksame
dungsmöglichkeit für die Ebrysantheme
zerinfigur , die unter einem aus feinen Taschentüchern ges^ .̂ ^
dachin ihr weißes Crepe de Cbin -Gewand in Ichöi*:m 8 " ' M
zur Geltung bringt .

Knopfs Lichthof ist taghell beleuchtet von einer ungebeU^ J
zahl elektrischer Glühbirnen . Die Embleme der Weißen ^ 9 ,
beiden „W W “ kehren im dreieckigen Felde an jeder Ga« zsE
der. Die Bemühungen der Abteilungen um den schönst?", ^
und die originellste Idee sind von bestem Erfolge sekrom. M
staunt , woher die Schätze in weiß und rot in den einzeln $
Herkommen . Plötzlich war alles da : rote Hüte , weiße 9 H , VS
Stoffe mit roten Bändern , rot« und weiße Schuhe, StruMv ' > r ,

, rote Handtaschen, weiße Gardinen auf rotem fu»Porzellan , i »« v » i»» » iwhii wn Dv ,
tenweiß« Frackhemden, Krawatten in dezentem Rotmu,r °
alles , hört auf die Parole „rot -weiß"

. a
Wir möchten hier nicht dem Beschauer den Eindruck vur̂

fiihrliche Beschreibung vorwegnehmen : originelle und «m ^
sind allenthalben durchgeführt und es ist lelbstverstärMr̂ '^ ^>nno aueniyaioen uuiujb«tuiju uiuu «»
Besucher entzückt sein wird von der Schönheit des Geu " DK>
von dem niedrigen Preisniveau bei der hohen Qualität - V
sonst haben Tausende die Weibe Woche hevbeigesebnt uM .^ , /
laufe in Weißwaren und Textilien für diese Zeit r€' j ., n aLV
erwähnenswert ist, daß in allen Abteilungen das P er «
Ideen ersonnen , verwirklicht und so zum eindrucksvollste' j
getragen hat . . „ hyt®, ff

Wie wäre es , wenn die Firma Knovf ihre Kunde»
Preisfrage überraschen würde : Wieviel Taschentücher "
bi« Dekoration des Baldachins im Lichthof verwende' -

^ , ^
Lösungen, welche der tatsächlichen Zahl am nächsten koM» ^ V ’

prämiiert werden . Sicher würde diese Preisfrage b jp*
sterung erwecken und es würde ein großes Äbichätzen ves
die Wenigsten machen sich eine richtige Vorstellung »

^
terialmengen , die eine Weiße-Woche-Ausstattung brauo,

,
* >

®*Hn

l«n
%
>«ls
*1.5

s
At

I? r
N
£

%
%

Htj
!?

s
«S,l

ik
$
L
« i

H
tt
%' st,t
i
"n



Volksfreund . Mittwoch , den 5 . Februar 1830 Seite 11r. 80 Kr. 30

35°«?
1 A 'l'
te

ie S--
-nt- V
is
md ?"
c Fa»
lle u"
lle u»
entba»

Hsi-l'

s %
ht n>«

Ä

c 9" 11

>28 «J
ff $

io «2

ros- *

ie A
d-
Ite^ »

en ^
»em b
Po«
als ^

asui'f
es

6#

<$

'
ist V>

feile
n.
eit Tiij
l'°Ä

tut

- H
fcntto11

fi
en. 1
;te »M

lbstH

inß .Jympf-
3l0clt

am
,,vauf v

i«t "E
er

K .r

. fü ?

t . äi

iSt . F

n«1
ktenP
iltc"

utei’/U

*Z)fe Slöiigei A&ioRtetz
Einbruchsdiebftahl

. 3it der Rächt zum 4. Januar wurde «in einer Weinstube in der
. ' iuzstratze ein Einbruch verübt . Der bis ie -t noch unbelaunte T8-

ichnitt 3 Oelgemälde im Wert von etlichen Tausend Mark aus
-lahmen. Die Kriminalvolizei betätigt den Fall .

Diebstähle
Dienstag abend wurde einem Kaufmann ein in der Sebel -

» ave aufgestelltes Kraftrad im Wert von 300 Mark entwendet . —
J 5 dem Keller eines Sauses in der Scheffelstraße wurde ein Fabr -

gestohlen .
Körperverletzung

. Zergangene Nacht wurde ein lediger 58 Jahre alter Fuhrmann
5
°
1 einem gleichaltrigen Zimmermann in einer Wirtschaft in der

,,
e >nstiah« jm Streit durch einen Wurf mit dem Bierglas am Kovf

üblich verletzt.
Unfall

Eine ledige 18 Jahre alte Verkäuferin aus Darlanden rutschte
^ Dienstag vormittag am Moninger vom Trittbrett eines Wa -

der Linie 4 ab , während sich der Wagen noch in Bewegung
Mnd . Sie geriet mit dem linken Fuß zwischen Verkehrsinsel und
^chhenbahn. Dabei wurde ihr das Bein aus dem Beckengelenk
Herenft . Mittels einer Kraftdroschke brachte man sie nach Sause.

Tierquälerei
*,3» ei Fuhrleute von hier wurden wegen Mißhandlung ihrer
Zierde angezeigt.

Milchfälscher
,3»ei Landwirte und eine Landwirtswitwe aus Oberdingen , fo-

?'e zwei Landwirte und eine Landwirtsfrau aus Eochsbeim wur -"i wegen Milchfälfchung angezeigt.
Unterschlagung

. . Die beiden am Montag festgenommenen ehemaligen Fürsorgezög-
»"ge , die in einem hiesigen Automatenrestaurant durch größere
»
" dausgaben aufgefallen waren , haben nun zugegeben, daß sie

eJ ' m Arbeitgeber in Regensburg einkassierte Kundengelder in
Me von 270 Ji unterschlagen haben . Nachdem sie das Geld hier
? rchgebracht hatten , wollten sie nach Frankreich fliehen . — SBer*
J
’Jßene Nacht betraf die Polizei im Vorraum des Albtalbahnhofs

einem Sandwagen schlafend einen ledigen 28 Jahre alten
Mtner , der wegen Unterschlagung zur Verhaftung ausgeschrieben
C Außer ihm wurden 7 Personen wegen verschiedener strafbarer"Adlungen sestgenommen.

Verkehrsunfälle
Dienstag nachmittag stießen auf der Kreuzung Garten - und

^ Istraße zwei Personenkraftwagen zusammen. Es entstand ein
^ Kchaden von etwa 100 Ji . Die Schuldfrage ist noch nidtf geklärt .

Am gleichen Nachmittag fuhr in der Sofienstraße ein Motorrad -
?»rer auf einen Lieferkraftwagen auf , dessen Führer es Unterlasten
Mle , die Aenderung seiner Fahrtrichtung durch Zeichen anzukün-
SJjn . Der Motorradfahrer stürzte und zog sich emen Bluterguß am
^stn Bein zu. Außerdem wurde sein Kraftrad erheblich beschädigt .

vorläufige Wettervorhersage
»er Baöifdien Landeswetterwarle

i der Rückseite des westeuroväischen Tiefdruckgebietes ist über
atlantischen Ozean ein Polarlufteinbruch im Gange , der bei

Mßbergen ausgehend , bereits über Island nach Norden vor-
.Ölungen ist und das Tief über Südengland bis zu der Biskaia
Drängt hat . Noch den gestrigen ergiebigen , im Norden von Ge¬
stern begleiteten Niederschlägen, ist daher heute mit Rückdrehen
r 5 Windes nach Südosten leichte Aufheiterung eingetreten . Die
Mveraturen haben sich nicht geändert . Bei der zu erwartenden
JUeten Südwärtsoerlagerung des westlichen Tiefs werden wir
Mlicherweife schon morgen in das Bereich kühlerer Luft ge-

" sen .
- voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 8. Februar : Ueber-
>^ zur winterlichen Witterung .

Briefkasten Ser Redaktion
^ Urbeitersportler W .-Reureut . Der Bericht vom Spiel am 28. Jan .

öu toat ein , deshalb konnte er in der Svortbeilage eine Auf-
tzMe nicht mehr finden . Wäre er am Sonntag abend in unseren
^

" fasten getan worden, so hätten wir ihn rechtzeitig erhalten ,
n der Briefkasten wird jeden Tag früh 6 Uhr geleert .

St ., Durlach. Von dem Sviel A .S .V . Durlach gegen Sagsseld
^ Januar ist uns ein Bericht nicht zugegangen, denn sonst hät -

ia ohne weiteres veröffentlicht. Allerdings von einem
*W en nehmen -wir Berichte nicht an , denn lein verlogener
»k

’S’f Segen die Sozialdemokratie tragt nicht dazu bei, solche Leute
»». Berichterstatter anzuerkennen . Aber selbst von dieser Seite ging

». fein Bericht zu.
Iw**l»n . Der Hauseigentümer ist nicht verpflichtet, auf die Nieder-
y ? Rücksicht zu nehmen , ganz abgesehen davon , daß es nicht fest-

daß die Niederkunft gerade in der von Ihnen angegebenen
fit

' « tfolflt. Uebrigens hat der Sausbesitzer die Kündigung , wenn
Stti* !* 2bnen noch nicht angenommen worden ist, durch das Amts -

erfolgen zu lasten.
ditt^ lerkavelle. Es bestehen noch weitere Schülerkapellen außer

jjpiften in Karlsruhe , so z. B . in Achern , Villingen usw .
R . Der Feuerwehrmann soll sich an den Kommandanten

st » si
^erwehr zwecks Einreichung eines Ünterftützungsgefuches an

T,^ tttdesverband der Feuerwehren wenden . Außerdem muß es
«ly ? der Gemeinde sein , einen bei den Löschungsarbeiten verun »
**»« n Feuerwehrmann zu unterstützen, wenn von anderer Seite

st »uierstützung nicht erfolgen sollte .
^ »n i-

° Es liegt nicht im Rahmen -der Schlüsselgewalt der Fmu ,
.ne ihrem Mann einen Anzug kauft. Sie sind deshalb nicht

'lhlj. !"htet , für den Wechsel aufzukommen, den Ihre Frau unter -
>»r Mn bat , denn die Anschaffung eines Anzuges ist nicht Sache

- t?u , sondern des Mannes .
i , zi^ nn das Vermögen des in der Anstalt untergebrach-

ii»>»,tannes aufgebraucht ist , so sind die Eltern für den weiteren
M ®?ft verpflichtet. Ist Ihnen infolge Mittellosigkeit dieses je-
,

“*1. utöglich , so muß die Bezirksfürsorge für die Anstalts -
^ de » « ommen. 2 . Die Gemeinde bat kein Recht , den Angestell-
^'bie ? « eitritt bzw . die Zugehörigkeit zu einer Organisation zu

di " en . Die Koalitionsfreiheit ist verfassungsmäßig gesichert .
Kost und Wohnung werden täglich 1.80 Ji angerechnet,

f? in der Woche 12 .60 M , dazu 25 M Barlobn , ergibt 37.60 Ji .
Frage , wonach
eine Arbeits -

jfofil
' ^ lOS. l . Eine Sebamme kann sich nicht arbeitslos melden.

^ k,» .7?u«t ihre Beschäftigung wie keine andere von der „Kon-
^stl j! ab und bat dadurch oft lange Arbeitslosigkeit zur Folge,
r *1 au * Beschäftigung als Sebamme ist ja nicht ihr Sauvtberuf
^ i>° ^ . uicht versicherungspflichtig. Die Sebamme bezahlt keine

^ Versicherungsbeiträge, mithin trifft auch keine Boraus -
,
'str Bezug von Arbeitslosenunterstützung »u . 2 . Der Arbeit -

tz. sich ", "ervflichtet, Ihnen die Bescheinigung auszufüllen . Weigert
t« - es Esten Sie ihn beim Arbeitsgericht verklagen. 3 Wenn
Mt Arbeitsamt melden, fo dürften weiteres Ihre Wünsche

C etben-
bi ^ "den Sie sich an das betreffende deutsche Konsulat .* *«e» .pariere tatsächlich eingegangen sind , so werden Sie die-

anstandslos erhalten .
Patronenwald . Der gewerkschaftlich organisierte

läin« sich zuerst an seine Berufsorganisation . Sie wird
Nötige veranlasten . Für nicht organisierte Arbeiter

ff. ^ tst nicht unsere Ausgabe.* • 1 . 6.35 JL . 2. 4,10 Ji .

Lichttpielhüuser
Schauburg (Marienstr . 161 . Ter neue Wilhelm Tielerle -Grotzsilm

. Das Schweigen im Walde "
, der gestern mit großem Erfolge

dort angclauscn ist, baut sich in enger Anlehnung auf Ganghofers gleich¬
namigen und vielgelesencn Roman aus. In diesem Film , in dem sich
alles ein Stelldichein gegeben Hai , was uns an der deutschen Landschaft
ewig berauscht, ist Wilhelm Dietcrle über seine bisherigen Filmschöp¬
sungen weit hinausgewachsen . Als Regisseur hat er den Sill der lyri¬
schen Ballade gefunden , einer SzenensUhrung , die Schwung und Kraft
der Handlung mit allem Zauber des Bildhaften verbindet . Feuer steckt
in den herrlichen Maffenszenen, im Haberfcldircibcn vor allem, das an
Realistik kaum zu überbietcn ist. Die Handlung ist bekannt, ste schildert
die Liebe des unglücklich Verlobten Fürsten zu der Reiterin im hohen
Tann , zu der vom ganzen Dorf Verfemten , von Haderen Gehetzten, zur
Johanntsnacht aus tobendem Waldbrand Geretteten . Wilhelm Dicterle
verkörpert die Hauptfigur . Ein großer Teil der übrigen Mitwtrkenden
sind Ortginaltypen aus den bavcrischen Bergen . Die Programmergän¬
zung bilden ein Lustspiel, ein Kulturfilm und die aktuelle Wochenschau .
Jugendlich « haben zu diesem Programm Zuiritt .

f

fielft mit!
Allein ist der Stärkste schwach. Helft mitl
Einer windet die Last zur halben Höhe , helft
ihm alle.
Helft mitl Immer und überallI Steht ein für
eine gute Sache . Stärkt eure Interessenver¬
tretung , stärkt euer Blatt . Werbt für den Volks¬
freund, werbt in den Fabriken, auf den Sport¬
plätzen , in den Kontoren , werbt nicht morgen,
werbt heute ! Ein neuer Leser — ein neuer
Baustein I Deshalb werbt unermüdlich.

Rintheim
Der Turnerbund hatte auf Samstag abend feine Mitglieder zur

Generalversammlung eingeladen . Der Vorsitzende gab in seinem
Bericht ein Bild des vcrslostenen Jahres . Es war ein arbeitsreiches
Jahr , wie immer bei den Turnern . Der Kassenberichtwar ein guter
zu nennen . Der technische Bericht lautete ausgezeichnet und man
gewann ein Bild über die rege Vereinstätigkvt , insbesondere
wurde auch auf den kommenden Reichsarbeitersvorttag hingewiesen.
Die Wahlen zeigten so recht die innere Eeschlostenheit des Ver¬
eins , denn die alte Verwaltung wurde einstimmig wieder gewählt .
Der Vorsitzende Albrecht Kästner konnte am Schlüsse feststellen , daß
der Turnerbund auch weiterhin blüht und gedeiht innerhalb der
großen Organisation des Arbeiter -Turn - und Svortbundes . Mit
einem Liede wurde die Generalversammlung beendet. O . Sch .

Volkswirtschaft
Die Gründung eines Kunstseidenweltkartells wird sich allem Unschein

nach ln nächster Zeit vollziehen. Danach steht ein« Vereinbarung zwischen
der nordamerlkanischcn und der europäischen Kunstseiden-
industri« vor dem Abschluß , wonach die europäische Kunstseidenindustrie
ihre Einfuhren nach Nordamerika auf den Stand von 1929 beschränken soll .

Die Raab -Katzenstein Flugzeugwerk« in Kassel haben infolge Schwie-
rigkeiten innerhalb der deutschen Luftfahrtindustrie ihre Zahlungen ein¬
gestellt und heute beim Amtsgericht Kassel vorsorglich Eröffnung des
Vergleichsvcrsahrenz zur Abwendung des Konkurses mit einer eventuel-
len Quote von 50 Prozent beantragt . In dem Antrag kst jedoch zum
Ausdruck gebracht, daß die Firma an ihren Gläubiger mit dem Ersuchen
herangetreten ist , ihr ein angemessenes Moratorium zu gewähren , tn
dessen Verlaus di« Gesellschaft , deren Bilanz einen aktiven Abschluß zeigt,
ihr« Gläubiger mit 100 Prozent besriedtgen will .

parkei-klachrtchten
Eggenstein. Donnerstag , 6. Februar , abends 8 llhr , veranstaltet

der Verlag des Bolksfreund Karlsruhe im Saale des Badische» Hok
einen llnterhaltungsabend , zu welchem alle Volksfreundleier , Par¬
teimitglieder , Arbeitersänger , Arbeitersvortler , Gewerkschaftler, be¬
sonders aber die Frauen , freundlichst eingeladen sind . Das Pro¬
gramm sieht nebst einer Filmvorführung gesangliche und musikali¬
sche Darbietungen vor . Es wirken mit : Arbeiter -Radiobund , Orts¬
gruppe Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch die Ver¬
anstaltung eintrittsfrei ist, ist es jedermann möglich , zu erscheinen .
Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt .

Bekanntmachungen des parteifekeeiariats
Veranstaltungen finden statt :

Donnerstag » 6. Februar :
Grötzingen; Abends 8 Ubr . im „Ochsen" öffentliche Deisammlung

mit Vortrag von Stadtv . Gen. Koch (Karlsruhe ) über „Das Ar-
beitslosenverstcherungsgesetz".

Dietlingen : Abends 8 Uhr im Rathaussaal öffentliche Versamm¬
lung , Reichstagsabg . Een . Schöpflin spricht über „Die derzei¬
tige politische Lage". Anschließend wird Een . L o b m a n n die Vor¬
gänge vom Sonntag behandeln .

Freitag , den 7. Februar :
Rotenfels : Abends % % Uhr im Arbeiterjugendheim Mitglieder¬

versammlung mit Vortrag von Landtagsabg . Gen. Rückert
(Karlsruhe ) . Thema : Der 12. Landtagswahlkreis im Spiegel der
Statistik .

Stein : Abends 8 Uhr im Rathaussaal Lsfentliche Versammlung .
Ministerialrat Gen. Nerz ( Karlsruhe ) spricht über das Thema :
Welche Wege führen rum Einheitsstaat ?

Söllingen : Abends 8 Uhr im Ratbaussaal öffentliche Versamm¬
lung mit Vortrag über „Die Arbeitslosigkeit , ihre Ursachen und
ihre Bekämpfung". Referent : Stadtv . Een . Koch (Karlsruhe ) .

Samstag , den 8. Februar :
Kehl : Abends 8 llbr Generalversammlung im „Barbarossa " mit

Vortrag von Genosse Trinke .
Altenheim Amt Kehl : Abends 8 Uhr im „Adler" öffentliche Ver¬

sammlung . Landtagsabg . Gen. Kurz (Grötzingen) spricht über
„Die Not der Landwirtschaft , ihre Ursache und ihre Behebi^ig" .

Neuthardt Amt Bruchsal : Abends 8 Uhr spricht im Schulsaal in
einer öffentlichen Versammlung Gen. Säffner ( Karlsruhe ) über
„Das Arbeitslosenversicherungsgesetz".

Karlsruhe -Rintheim : Abends 8 Uhr im „Schwanen" öffentliche
Versammlung . Genosse Dr . Landauer (Karlsruhe ) spricht über
„Gesundheit und Krankheit ".

Eölshausen Amt Bretton : Mends 8 llbr im „Löwen" öffentlicher
Lichtbildervortrag : „Der Bauernkrieg " . Referent : Stadtv . Genosse
Heller (Rintheim ) .

Sonntag , 9. Februar :
Kork: Mittags 3 Uhr spricht im „Lamm" in einer öffentlichen

Versammlung Reichstagsabg . Gen . Schöpflin über „Die Not
des Volkes und ihre Ursache ".

Busenbach: Mittags 3 Ubr im „Kaiser" öffentliche Versammlung
mit Vortrag von Pfarrer Een . Kappes (Karlsruhe ) über das
Tbema : „Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Sandweier Amt Rastatt : Abends 8 Uhr im „ Hirsch" öffentlicher
Vortrag von Gen. Pfarrer Kappes (Karlsruhe ) Loer das Thema :
„Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Appenweier : Vormittags 10 llbr in der Restauration Scheerer
Generalversammlung mit Vortrag von Een . Trinks .

Berghaupten Amt Offenburg : Mittags 3 llbr in der Brauerei
Bonz Generalversammlung mit Vortrag des Gen. Trinks .

Leopoldshafen : Mittags 3 Uhr in der „Krone" öffentliche Ver¬
sammlung. Gen. Theodor 3 w e ck e r (Karlsruhe ) spricht über „Die
Wirklichkeit in Rußland ".

Weiher : Mittags 3 llbr öffentlicher Vortrag über „Das Jnva -
lidenverstcherungsgesetz" . Gen. Drollinger (Karlsruhe ) spricht .

Von den Genossinnen und Genossen wird der Besuch dieser Ver¬
anstaltungen als selbstverständlich erwartet . Ferner wird um regste
Werbung für guten Besuch in allen Bekannten - und Verwandten¬
kreisen gebeten. Das Parteisekretariat .

*
Die Bücherkreis Zeitschrift stellt sich in peuem Gewände vor . Sie

erscheint nunmehr im Format der Romänbände und in Viertel¬
jahresheften . Ohne finamielle Mehrbelastung für die Mitglieder
ist ihr Umfang um 40 Prozent auf 80 Serien (statt bisher 48 in 3
Monatsheften ) vermehrt worden . Ein Beweis dafür , wie lehr der
Bücherkreis bestrebt ist , seinen Mitgliedern für weniges Geld ein
Höchstmaß an Leistungen zu bieten ! Auch inhaltlich bedeutet die
Neuerung einen Gewinn . Denn auf 80 Seiten läßt sich ein Thema
natürlich viel abwechslungsreicher anschlagen als auf nur 16 Seiten .
Gleich das erste Heft liefert dafür den vollen Beweis . Es handelt
von den Produktivkräften und enthält u . a . folgende Beiträge :
Eg. Engelbert Graf , Kraftquellen der Produktion . Max Lorenz,
Ein Bergarbeiter . W . Bauer , Leunawerk . E . Erisar , Revortagen
aus dem Ruhrgebiet . K. Stechert, Vom Streiken , von Stiften und
vom Lachen . Gerrit Engelke, Die Lokomotive. Wagner , Die Wirt¬
schaft entwickelt sich (Rationalisierung ) . Arbeiter Reinhold , Explo¬
sion in einer Zullulosefabrik . Franz Jung , Ein Mensch (aus einem
neuen Roman „Hausierer") . W . Bock, In der Glasfabrik . W . Hoff¬
man«, Herbst 1921. Ernst Preczang , Die Revolution . — Auch die
Illustrationen demonstrieren anklagend das Widersviel von techni¬
scher. Höchstleistung und rücksichtsloser Ausbeutung der wichtigsten
Produktivkrakt , der menschlichen Arbeitskraft . Hingewiesen sei be¬
sonders auf dke Blätter der Wiener Zeichnerin Lili Rethi . Sie sind
unmittelbare Niederschriften des Lebens der Arbeit selbst . Der Ee-
samteindruck ist überwältigend und erschütternd. Jeder muß das
Heft besitzen ! Der einfachste Weg dazu ist die Mitgliedschaft beim
Bücherkreis. (Auskunft und Beitritt in jeder Parteibuchhandlung
oder direkt beim Bücherkreis, Berlin SW . 61 , Belle-Alliance -Platz
7/8) . Seine Mitglieder erhalten das Heft umsonst . Es kann aber
auch zum Einzelpreis von 0.90 Jl bezogen werden.

Wasserstau - des Rheins
Bafel minus 04 ; Waldsbut 189 , geft . 8 ; Schusterinsel 56 , gest . 6s

Kebl 173, gest. 3 ; Maxau 355 , gest. 6 ; Mannheim 225 , gest . 4 Ztm.
timeier .

Zeitungs -Katalog Rudolf Moste 1930
Der Rudolf -Mosse -Zeitungs - Katalog liegt uns tn seiner 56. Ausgabe

vor . Dieses bedeutend« Nachschlagewerk des in. und ausländischen Presse¬
wesens, das wie immer in ein geschmackvolles und repräsentatives Ge¬
wand gekleidet ist, -gibt in seinem Vorwort einen UebervlicI über die lnlcr -
naiionale Verzweigung und die beispiellose Vielgestaltigkeit des Unter¬
nehmens Rudolf Mosse . Aus den einleitenden Worten , di« zum erstemal
tn Deutsch , Französische und Englisch erscheinen , läßt sich ein anschauliches
Bild von der außerordentlichen Aktivität und dem nachbalttgen Expan-
stonsbestreben der größten Annonccn -Erocdition der Welt gewannen . Das
umfangreiche Arbeitsfeld des Hauses Rudolf Mosse auf allen Gebieten der
Werbung im In - und Ausland zeugt von der überragenden Bedeutung
und de» Stellung der Reklame lm Wirtschaftsleben aller Kulturstaaten .

In den weiteren Ausführungen wird über di« einzigartige Stellung der
Zeitungsanzeige , den Wert des Service sür eine rationelle Propaganda ,
gestaltung und die Methoden der wirksamsten Werbung gesprochen . — Der
redaktionelle Teil des Kataloges beginnt wieder mit einem umfassenden
Landkartenmaterial über Deutschland und dt« übrigen europäischen Siaa -
ien und bringt dann in mustergültig übersichtlicher Weise alles sür den
Inserenten Wisscnswcrie über den Slnzeigentcil der Zeitungen und Zeit¬
schriften .

Die Rubrik Sluslage, die bisher nur bei den Tageszettungenn geführt
wurde , erscheint diesmal auch bei den Fachzeitschriften.

Der ausländische Blätterteil hat , entsprechend dem fortschreitenden Aus¬
bau der Organisation der Firma Rudolf Mosse , eine bedeutend« Erwet -
terung und Vervollständigung erfahren , wie überhaupt der gesamte Kata¬
log wesentlich an Umsang zugenommen hat .
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<H
IpmmiI
Hand

la speckige
Ware

10 Stück

Kiste
« 0 St .1.75
Allgäuer

Allerteinsle

lee-
Butler

4

Badisches
Landeslheatei
Mittwoch , S . Februar

*B 14
TH .»Gem . 3. S .- Ar .
Z. Hälfte u . 601 - 700

DerMrsch
auf Rom

Komödievon Sherwood
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram .
Frauendorier , Quaiser .
Brand , GemmeNe .Grai ,

Herz , Hicrl , Höcker,
Hofpach , Just ,

O . Kienscherf , Kloeble ,
luhne , Mehner , Müller ,

Prüter , Schulze ,
v . d. Trenck , Geier ,

Grimm , Luther , Seibert
Anfang 20 Uhr
Ende 22' /; Uhr

Preise A (0.70—5.00.4 )
- 331

Do . 6 2. Rigolclto
Fr . 7 . 2. Das Glöckchen
de» Eremiten . Sa . 8 . 2 .
Neu cinstudiert : Das
Kätchen don Heilbronn
So . 9. 2 . Nachm . : Hänfei
und Gretei . Hierauf :
Tanz - Suite . Abends
Zum ersten Mal : Die
Briganten Im Konzert ,
haus : . . . Bater sein
dagegen sehr . Mo . >0.
2. 6. Sinfonie -Konzert

Täglich 8 Uhr
sonntags 3 ‘/> u .8Uhr

WxHREND DER WEISSEN WOCHE

Gute BücherREST¬
AUFLAGEN

MODERNES
ANTIQUARIAT

Romane ., . jeder Band J £ 0in Halbleinen jrebund.
Adlersfeld -Ballestrem . Heide¬
röslein . — Marlitt , Geheimnis
d. alten Mamsell — Snrdon .
Madame Sans -Gene . — Vle¬
bte . Dilettanten des Lebens .
— Werner . Ein Gottesurteil .
— Werner . Adlerflug . —
Wothe , Hallig Hooge . —
Wothe . Seegespenster .
M. Renard .. Ein Mensch un¬
ter den Mikroben . Ro- 4 7C
man i . Lein , statt 6 - a » . S
M. Renard . ..Er ?“ Ro - | ^ 5man in Lein , statt 6 .-
G . de Fouchardüre . Bubikopf
chauffiert . [Roman in 4 7C
Leinen geb . statt 5c>i » « KL»
Boccaccio . Das Dekamerone .
2 Bände in Leinen ge- ^bunden zusammen
Casanova , Erinnerungen .
5 Bde . in Leinen geb .,0zusammen
Scaff -Georgi . Das lustige Vor -
tragsbuch . gebunden J Jgstatt
Die Wahlverwandtschaften .
Ein Roman v . Goethe Jg 0gin Leinen
Fran * _ Masereel . _ PoIi - 0 0gtische Zeichnung . Kart . 1

Gute billige
Jeder Bandca . !

Romane
200 Seiten , früher - .80 jetzt

3 Bände zusammen - .85
0 .30

Auernheimer , Kapital . — Binder . Weib d . Tscherkessen .
- Bodemer , Der ungeratene Sohn . — Busch . Einer vom

Zirkus . — Etzel . Totenliebe . — Ewers . Ellen Carter . —
Felder !, Die große Sünde . — Albert Reinkings Brautfahrt .' ' " . ~ Fontane . Jenny— Fleischer , Nächtliche Begegnung .
Treibei . — Irrungen , Wirrungen . — Geissler . Graf von
Monte Christo . — Hirschfeld . Wirt von Veladuz . — Hoech¬
stetter . Der Opfertrank — Hyan , Somnambule . — Edel¬
steine . — Land . Mädchen aus dem goldnen Westen . —
Landsberger . Teufel Marietta . — Martens . Kreislauf der
Liebe . — Blausäure . — Ompteda . Gräfin Ines . — Ritter .
Abenteuer wider Willen . — Stahl . Firma Keretendieck . —
Viebig , Gespenster . — Voigt . Luise . — Weirauch . Die
kleine Dagmar . — Wittmaack , Butenbrink . — Wullfen ,

Die geschlossene Kette .

Illustriertes Gartenhuch .
Von P . Schütze . Vollst . An¬
leitung u . ausf . Handbuch
f . Gartenfreunde u . Berufs¬
gärtner . Mit 247 Ab- A CA
bild . , i . Lein . , st . 10 .—

25 Jahre Wiener Operette .
Eine Sammlung unvergeß¬
licher Klänge . Eleg . Halb¬
leinenband f . Ges . u . O 1A
Klav . statt 6.—. nur « •* »

Billige Noten Ä ndf
:

KlaS 0 .95
Salonperlen — Album beliebter Vortragsstücke für die I
Mittelstufe — Jugendschatz — Musikalisches Füllhorn — I

Choral -Album .

Versand nach auswärts

Th . Gautier , ges . Werke .
Jeder Band in Leinen , 4 fiA
ill ., holzfrei , statt 6.— n «W
Lebemann wider Willen . —
Jean und Jeanette . — Mili-
tona . — Avatar . — Jetts tura .
— Spirita . — Hündchen der
Marquise . — Kapitän Fra -
casse . 2 Bände .
Klassiker der Musik .
Biographien , herausg . v . Dr .
J ., Kapp . Jeder Band Halb¬
leinen . früher bis 9.— ^ 0gjetzt 1

Meyerbeer .
Weier .

Berlioz .
Wagner .
Kurt Pfister : Albreeht Dürer .
Werk und Gestalt . Pracht¬
band . mit 178 teils färb . Bild¬
tafeln : den Text umgeben
sämtl . Randzeichn . 4 . Meisters

Kaiser Maximilians0 ^ gGebetbuch , statt 22 .— «
Ernst Tross . Das Raumpro -
blcm in der bildenden Kunst .
Mit zahlr . Abbild . , inj

*
jgHalbierter gebd .

Paul Fechter . Die Tragödie
der_ Architektur ^ Mit J JgTafeln , in Leinen ‘
Friede . Nietzsche . Also sprach
Zarathustra . Vollst . Ausg .
in Leinen gebunden 4 CA
auf holzfr . Papier .

■BTL & Sa

Hochzeit-. Cutaw .-
Smoking «. Rach-
Anzüge , fast ne« , stau
nend dill . abzug . >5«
ZSHringerftr. SS » , II .

ANZSCHULE
Februar
Beginn

neuer
Kurse

RAUTMANN ebä
Einzelunterricht täglich . Anmeldungen von 11 —2 und 4 - 5 ' /, Uhr

Wachsender
Andrang

macht sich bemerkbar , der dauernde
Werbefeldzug des Volksfreund zeigt
die erste Wirkung . Nur in der Dauer¬

werbung liegt der Erfolg . Die erste

Anzeige dient nur der Representation .
Verlorene Tage im Inserieren bedeu¬
ten für Ihr Geschäft verlorenes Geld
Wollen Sie inserieren , rufen Sie an

7020/7021

Vorsorgen
Ichützt die Deinen

vor Sorgen
Darumversichere Dich rechtzeitig

bei der
‘Volksfiirforge

Gewerkschaftlich- Genoffen -
Ichaftttche Beriichernngs -

« itiengesellfchaft
Auskunft ert ^ lt vezw . Material
oerfenden kostenlos die Rechnungs

stellen : Karlsruhe , Schützenstratze 16 ; in Offenburg Karl Michels ,
Wilhelmstraße 10 ; oder der Borstand der Bolksfürfvrge in Hamburg d
An Der Alster 58/59

‘CüchHge Itlllarheiler finden guten Tletenrordfeiul

Die großen
Nachbestellungen

bezeugen die Zufrie¬
denheit unserer Kund¬

schaft und ermöglichen
uns den 9 . u . 10 . Waggon

dieser weit unter Tagespreis an¬
gebotenen Ware hereinzunehmen

Eier
Fachmännisch durchgearbeitet 1905

Stück
schwer

Stück
extra schwer

Mark

Mark

Pfannttudi
Rabatt

Abgabe solange
Vorrat

NMrl-Hiilo
geschloffen , km v . 30H
an . Stunde 3 50 .« , zu
vermieten 61 --'

Telephon 8584 .

Die Inhaber der im
Monat Juni 1929 unt .
Nr . 18 082 dis mit
Nr . 21888 ausge.
stellten bezw .erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis längst .
8. ffebr . 1930 auSzu -
lösen oder die Scheine
vis zu diesem Zeitpunkt

erneuern zu laffen ,
widrigenfalls die Pfän¬
der znr Berstelgerung
gebracht werden . 208
Karlsruhe , 31 .Jan .1930
Stävt .Psandlclhkaffc

Frisierunterricht
für Kurz - u . Langhaar
wird erteilt . Off. unt .
Nr . 1567 a d. Bolksfrdb .

Verloren
Ein Kind verlor am

SamSlag abend gegen
5 Uhr ln der Marlen
straße bei dLiebfrauen -. Im '
kircheGeldbeutelmitMk
41 — Inhalt .
Abzugeden gegen gute
Belohnung u . Nr . 1607
im BolkSfteundbüro

Spiegel
werden belegt , neue u
alte , rasch und billig ,
innerhalb 2 Tagen
splegetbeieg - n . . f

Anstalt KUT
Mldhorustr . 19,616 . 2.
Jung , kinderl . Ehepaar .
pünktt . Zahler , sucht auf
fos. od . 1. 4 2 —S - Zlm .
Wohn . Wohnungwirb
instand geh . Off . unter
01602 o. d. Bolksfrdb

izimmerlilolino
mit Küche von kinder¬
losem Ehepaar gesucht
Offerten unter A . K . a ,
die Geschäftsstelle ds BI

. SJIIKI
iDf. zu verm . Pr 25 M
vrahmsftr . 14,2 .St .r

Möbi. Mfltbe
zu vermieten . Lesfing
straße 70 » , 3 St sO > °

tan

Pfund

Pfennig

Dazu: 160t

Bayrisches

Auch
gut

durchuiachsan

Pld.

9trti

6 ( !

J *
*•6 a

IS «
hie

^tei

■ ®*Ud
in«
Jfla

’
m

ktn

S
Fi *

S

ffiesuchstKarien
tverden in der follwfreund älrurfy
genau so sorgfältig behandelt ^
größte Wassenauftrag . - Jedem &
den das S&este ! ^

‘VerlagsdruckereiWolksfret *11 I
g . m . b . M . fl

•Karlsruhe , Waldslr . 28 , Fernruf 7020 urt“

Achtung
,ür 80 Mk . erhalten Sie
einen « nzng , s. 2SMk .
einen Uedcrzlcher oder
Mantel nach Matz bei
gutem Sitz angesert . bei

Gg. Werte, Hagrseld .

mashenverle»'
008 » 18 HlirN« UH U. O — i .

omatlenstraße 22, pari .J !S
I DougasstraBe 6. pari /

vvi
Seiten Sie JUltigefäiiekekZ So - ,kommest Sie/guM #*

Unsere Schaufenster zeigen Ihnen eine kleine Auswahl

TttnßoMtAe ,
'
WtißtUU . 28 , 7 020 $ ^

iS
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